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Mribiim Km««» 
Eofyns und van der Slft 

in Ljubljana eingetroffen 
„Theaterdonner" 
im Fernen Osten 

Nm es vortvcg zu nehmen: Trotz all der 
sensntinnellen Na6)ri<hteii, die aus dem Fer« 
nen Osten kommen, trotz des bissigen TonS, 
den die sowjetrussische Presse gegen Japan, 
die japanische gegen Rußland anschlägt, trotz 
der vielen Zi'iqe, die angeblich mit Soldaten, 
Kanonen und Munition gefüllt, auf der 
transsibirischen Eisenbahn nach Osten rol­
len, si«^ht es nicht so aus, alS ob dort am 
Stillen Ozcan demnächst der j^rieg ausbrc« 
chen würde. 

Zwar hat der russisch-so Panische Gegensatz 
eine gefährliche Schärfe angenammen. Ruß­
land hat von Anfang an die ExpansionSbe« 
sttebunqen Japans auf dem asiatischen Kon-
tinent mit größtem Unbehagen verfolgt. Ob­
wohl sie sich natiirlich nich! gegen russisches 
Staatsgebiet richteten, sondern daS durch 
seine inneren Wirren »»ehrlose chinesische 
Reich zum Ziel hatten, stießen sie dort, also 
vor allem ^ der Mandschurei, doch unmit­
telbar mit russischen Interessen zusammen. 
Die östchinesische Eiscn!^hn, die durch mand 
schurisches Gebiet fiihrt. ist gemeinsamer 
Besitz Ruftland« und Chinas. Dabei fäll' 
dem russischen Partner der entscheidende Ein 
fluh zu. Solan^ie das schwache Thina seine 
Zouveränitiit i'lber die Mandschurei aufrecht 
zu erhalten vermochte, war dieser russische 
(Einfluß ungefährdet. Das wurde mit dem 
Norrlicken der Japaner anders, und na« 
mentlich als Tokio den der Form nach un-
abliänc^igen, in Wirklichkeit natürlich eine sa 
Panische Satrapie darstellenden Staat Mand 
schnkno l'rrich'et<'. war fsir eine faktisch nach 
ruslisckien ^teressen n^^leitete Bahn kein 
Raum inehr. Die ostchinosiscs>o Eisenbahn 
stellt den wichtigsten Verkehrsweg deS Lan­
des kc>r. Ihr<' M'deutuna für die wirtschaft­
liche Erschließung der Mandschurei, für den 
?sbtran.?port ihrer Produkte, ist grundlegend. 
K^ein Wunder also, daß Japan von vorn­
herein die ?e»siknahme an dieser Nahn in 
sein Pri^aramns als ^ardinalpunkt mlt anf-
naTim. Die bMndigen Reibungen, die sich 
zwisks>en dem russischen Perwaltungskörper 
llnd den seinerzeit noch unterhaltenen, schließ 
lich a'b<'r, da auf unmöglichem Posten ste­
hend. zurückgezogenen russischen Bahnschutz­
truppen, ergaben, haben Moskau veranlaßt, 
»inr l«°ingerer Z^it schon an Japan den Vor-
scl>laa der fnnflicken llebernahme der Bahn 
zu richten. Ceit Jahr und Tag Wirt» darü­
ber verhandelt. Der Kankpreis, den Rußland 
nannte, ist von Japan bzw. den Unterhänd­
lern von Mandschukuo, in dessen Besitz sa 
formell die Bahn iibergehen wtirde, als viel 
zu hoch abgelehnt worden. Dafiir hat man 
ein l^egenangebot gemacht, das man in MoS 
kan säc!^rlich nannte und das in der sowset« 
russischen Presse teils wÄtende, teils iroiii-
sche Kominentierungen fand. 

Inzwischen wurde vonseiten der Japaner 
die Drangsalierung des Bahnbetriebes fort-
gesetzt. Verwaltungsschikanen, Festnahme lei­
tender Persönlichkeiten der Bahnverwaltung 
dazu Gewaltattacken auf die Zllge und Be­
schädigungen des Bahnkörpers, die anged-
li<5i von chin^'sischen Räuberbanden began­
gen wurden, die man in MoSkau aber ganz 
unverbliimt den japanischen.?^erren deS Lan 
des in die ?chuhe schi«»bt. Zweff all dieser 
Bchelligungen deS Bahnbetriebes soll nach 

Verspätete Ankunft infolge fortwadrender Autopannen / Die belgischen Wissen 
schaftler relsm morgen über Zagreb Vrag Berlin nach Brüffel zur<iS 

L j u b l j a n a, 2L. August. 
Die in Ljubijana v>r dem Hatha»» von 

«in»r «ehr als ttmsendkvpfigen Menße bis 
Mtternacht ernBrtete« GttatospHir«»' 
f l i e g e r  P r e s .  E  O  s  y  n  s  N « b  v  a  n  d e r  
«lft find erft um 0.4» Uhr frtih in 
Ls«bljana eingetroffen. Jnz»is«  ̂hatten 
sich die beyörbii«^n Vertreter «nl» die 
MenschenmenGe in voller EnttSnschnng 
zerstreut. Die Berspätunß war eine Fol. 
ge von nnabliiffigen Autopannen, die To-
syns und van der Slst in Begleitang de« 
belgischen «onsulS D « lar erlitten. 
Vi« Äov. Viftriea «inß e» noch glatt, von 
dort an ader mnßte der Vagen alle drei 
Kilometer stehen bleiben. Die Benzinzu-
sichrleitung «ar defett vnd muffte das 
Venzin mit Hilft eines Glases an den Mo 

tor herangebracht »erden. lNst in Vran» 
sko mar e» durch die Liebenswürdigkeit 
des Kanfmannes Ofet nckglich einen 
llraftwagen «nsAntreiden, mit de« die 
belgischen Gtratofphiirenflieger, die in den 
hi»chsten Regionen vom Glück, auf unseren 
strahen hingegen vom Pech verfolgt wur. 
den, die Fahrt nach Ljubljana fortfetzten. 
In Ljubljana fiel jeder Smpfang mit 

Rücksicht auf die vorgerückte Nachtstunde 
weg. Ue beiden Velgier machten zunächst 
kurze Rast im Hotel „llnion" und bega. 
den sich sodann in der Begleitung des bel. 
gifchen Konsuls Dular in das „Zvezda". 
Nestanrant, wo ihnen ein kalter 
serviert wurde. Cofyns und van der Elst 
verblieben im Freundes- und Bekannten-
kreise bis halb Uhr und er lten im 
vefprüch mit Journalisten n. a., datz Pic» 

eard einen neuen Gtratosphiirenflug un­
ternehmen werde. Die Gondel und der 
Ballon von griidten Ausmaßen »erden be 
reits hergestellt. Piecard «erde fich in eine 
Höhe von ?0.M> Meter begeben. 

<^ute vormittags erledigten Eofyns u. 
van der Elst die Zoll- und Sifenbahnfor. 
malitäten wegen des Abtransportes der 
«ondel und de« Ballons, «ondel und 
Ballon werden auf z«ei Spezial»agen an 
den Mllnchener St̂ ellzug angekuppelt, 
um fo beschleunigt nach Belgien zu getan, 
gen. l̂ nt iL Uhr lS sprachen lkofyn« und 
van der Elst im Ljnbljanaer Rundfunk 
iiber ihren Flug. Die beiden belgischen 
Flieger werden Ljubljana morgen verlas­
sen, und zwar mittels Flugzeug über Za­
greb, Wien, Prag, Berlin — Brüssel. 

Bersvhnungsoffenslve Hitlers? 
Bor großen innerpolitischm Maßnahmen / Umbildun,, der 
Deutschen ArbettSftont / Hitler will ven Katholtzismus ver­

söhnlicher stimmen? 
B e r l i. n, 2?. August. 

Das An«achfen der „Rein"-Otimmen bei 
der vorgestrigen Volksabstimmung fo»ie 
das hierdurch zum Ausdruck gekommene 
Anwachsen der Opposition gegen den Rati» 
onaksozialiSmuS — praktisch kommt eine 
solche bei der überwilltigenden Mehrheit der 
Etimmen skr Hitler ohnehin nicht in Frage 
— soll nach Jnsormationen, die allerdings 
«Och nicht bestätigt sind, den Gegenstand 
ernstlicher Erwägungen innerhalb des Reichs 
kabinetts abgeben. Man fprî  bereits von 
einer VerfShnungSoffensive des Führers, 
der in erster Linie ^e Arbeiterschaft enger 
an den Nationalsozialismus heranbringen 
will auf diefe Weife, daß die deutsche Arbeits 
front eine durchgreiftnde Reorganifation an 
Haupt und Gliedern erfahren wird. Ihr ge­
werkschaftlicher Eharakter soll vor allem 
«ehr betont werden. Die so reorganifierte 
ArboitSfront wird sich nach diesen Gerüch-
ten mit Lohn- und Gozialfragen intensiver 
beschäftige« wie bisher. Dr. L e ?, der bis-
heriße Führer der Arbeitsfront, soll durch 
^ne en r̂chendere Persünlî eit einsetzt wer­
den. Die VersöhnungSofftnsive soll aber 
auch die Katholiken sür den nationalsoziali» 
stisî n Staat se«i««en. Die mit de« Ver­
tretern des Rutschen Epifkopats gettossenen 
Vereinbarungen «erben als nicht auSrei. 
chend genug betrachtet, bie Ber̂ nblungen 
über die Ausführungsbeftimmungen zum 

Konkorbat vom toten Punkt zu bringen. An­
geblich wird die Neichsregierung mit neue« 
Vorsî ägen a« den Vatikan herantrete«. 

Schuschnlgfl in Florenz 
Muffolini begrüht den VundeSkanzler. 

F l o r e n z, 21. August. 
Der österreichische Bundeskanzler Dokior 

S ch u s ch n i g g ist heute in Florenz ein­
getroffen. seiner Begrüßung hatten si6i 
auf dem ^^hnhof d«r Duce, Ztaat'^sefretär 
Suvich ul»d andere hohe Vertreter der 
ri^mischen faschistischen Hierarchie eingefun­
den. Die Besprechungen zwischen den ^iden 
ilöegierungschefs iverden außerhalb der 
Stadt geführt werden. Bundeskanzler Dr. 
Schuschnigg nnrd als österreichischer Ehren­
gast an den italienischen Maniwern in den 
A^nninen teilnehmen. 

Der belgisäie Äußenminister Ia sp ar 
hat der iustc>slawlsc!^n Regierung durch t>en 
belgi'schen l^esMstSträger in Beoilfrad den 
Dank der belgischen Regierung ^ür die 
beiden -ir^it^s-phärensliegern geleistete Un-
tersti'ltzllng auf jugoslawischem Boden ciu-^ 
gesprochen. 

Rücktritt des griechischen Ackerbauminister̂ . 

A t h e n ,  2 1 .  A u g u ' l .  
Im griechischen K<>binett ist durch den 

Rücktritt de? Acterbauminisder» T h e o d o» 
k i s eine partielle Krise auSgebri'clien. die 
es nicht auvsteschlossen macht, daß auch noch 
andere Minister zuriicktreten werdizn die mit 
der allzu scl>arsen Regierungsvolitik gegen 
die Opposition nicht zufrieden »ind. 

Erdrutschkatastrophe; 21 TodeSopser. 

T o k i o, lS. August. ^lüler 
und der Diixiktor einer Bolksschulc wurdev 
kieini Vau einer Fericnhütte durch einen 
Erdrutsch verschüttet. Man betlirchtet, daß 
alle tot sind. 

Hohe Auszeichnungen sür Eosyns und van 
der Äst. 

B r ü s s e l ,  2 l .  A u g u s t .  
Mnig Leopol'd hat die beiden Strato» 

s p h ä r e i ^ l i e g e r  E  o  s  t )  n  S  u n d  v a n  d e r  
E l st mit hohen Auszeichnungen geehrt. 
Eosyns wurde zum Offizier, sein Mitarbei­
ter van der Eist zum Ritter des Kronen« 
ordenS ernannt. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 21. August. Devisen: Par,S 

20.2050. London Neiiyar? 
Mailand 2S.30, Berlin 121.!?^. W,en 
Prag 1S.7Z. 

L j u b l j a n a. 21. August. Devisen: 
Berlin 1341.80—!352.60, Ziirich 1106.35— 
1113.35, Svndon 170..')3—172.10, Pari« 
223.9A__2Sü.0b, Newt>ork W30.^0—3.M.76, 
Prag 141.01—141.37, Trieft 291.01—293.41» 
Men 8.00^.10. 

russischer Ausfaflung die Absicht sein, den 
Wert des Objekts herabzudrÄcken und so 
Rußland gefügig zu machen, auf das nied­
rige japanische Preisangebot einzugehen. 

Gegen die russischen Anklagen setzt sich 
Japan jetzt mit Gegenvorwürfen zur Wehr. 
Die japanischen Behi^rden wollen auf mand-
schuris^m Boden ein riesiges sowjetrussi-
sches .Komplott aufgedeckt haben, dessen Ziel 
die Ermordung hoher japanischer Zivil- und 
MilitÄrPersonen sei und das mit Wissen der 
russischen Aonsularbehörden insMiert wor­
den sein soll. Die Haltung der Presie beider 
5linder gegeneinander ist im Augenblick so. 
da^ sie sich eigentlich mi! der Fortsetzung 

friedlicher Beziehungen kaum twch verträgt, 
umsoweniger, al'^ sie in beiden Ländern ja 
von der Regierung gesteuert n»ird. 

Und tro^vm wivd es, wenn nicht beson­
dere Vorfälle eintreten, zunächst nicht zum 
Kriege komimen. Rußland will ihn nicht, weil 
die Notwendigkeit, einen unter Umft^den 
langen und harten Feldzug, weit' entfernt 
von der Basis seiner nationalen Kräfte, 
fl'lhren zu müssen, ein außerordentlich großes 
Risiko für das Smvsetregime in sich schließen 
würde. Stalin weiß, daß die .H«rrsc!^ft der 
Bolschewiken in Rußland nicht auf Ber-
tmnen und innerer ?^itstim,mmg der Bevftl. 
lerung beruht, sondern auf der vilcksiKtSlo^ 

sen Anwendung der zur Verfügung stehen­
den Gewaltmittel. Ihre Verlagerung nach 
dem viele Bahntagc entfernten äus^rsten 
Osten tönnte in Europa Uoberraschungen 
bringen, namentlich wenn der Kampf am 
Stillen Ozean mit einer Niederlage Nuß­
land? enden sollte. 

Aber auch Japan ist trotz alles S«belras-
selns zur Zeit absolut nicht kriegAfreudig. 
Weder die innere noch die äußere Lage läßt 
ihm zur Zeit einen Kampf gegen den im­
merhin nicht zu unterschSs^nden russischen 
Gegner erwünscht erf«!^inen. Seine sinan-
ziellen und wirtschaftlichen G<s>wierigkeiten 
geben ihm absolut nich: die volle BewegungS 
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freiheit. Außerdem würde ein kriegerisches 
Engagement auhenpslitisch die Kräfte 
pans gerade in dem Augenblick binden, in 
dem es sie für die Durchsetzung seiner An­
sprüche auf den bevoWchmden Loudoner 
Seerüswngsvechandbmgen . fveiMoiben 
wünscht. Japans Interesse korytttriert fich 
zur Zeit ganA und gar auf di« BollÄdung 
seines mit und Erfolg begonnenen 
Ordnungsweickes 'n Mandschutuo. Bon japa 
nischer Seite ist erMrt woÄen, man wolle 
aus der Mandschurei ein „wirtschaftliches 
Paradies" machen. Was bisher geft^, muß 
in der Ta^. verglichen mit den Zuständen, 
die im Lande Ijerrschten, solange die alte 
chinesische Militärclique noch regierte, Be­
wunderung erregen. Daß Tokio das Aufbau­
werk, das es neuerdings sogar nach der 
Richtung der inneren chinesischen Mongolei 
hin ausdehnt, gegen Störungen von russi-
scher Seite her auSrei6>end zu sichern ver­
mag. unterliegt keinem Zweifel. Das aber 
scheint den Japanern vorläufig zu genügen, 
bis ihre weiter ausgreifenden Pläne heran­
gereift sein werden. 

S.M. der «vnlg 
w Slowenien 

K a m n i k, 20. A»tgust. 
Se. Majestät .<tönig Alexander, der gestern 

in Bled zum Gommerausenthalt ejngetrof-
fen war, benijtzte den ersten Tag zu einem 
Ausflug nach Kamnî ka Bistriea. In seiner 
Begleitung befand fich nur der Adjutant. 
Der Herrfcher lief; den Kraftwagen im 
Steinbruch bei Gtahovica halten, »o fich ein 
Porphyr.Eteinbruch befindet. Der König 
fah der mühevollen Arbeit der Leute zu und 
intereffierte fich außerordentlich fiir den 
Steinbruch. 

Balbwin fiir eil» Kooperation 
mit Japan 

Me Befürchtungm der englischm Konservativen vor einer 
bolschewistischm Gefahr / Japans Einkreisungsmanöver gegen 

die Sowjetunwn 

L o n d v n, 20. August. 
(Mala). In den .Dreisen der Monservati-

ven werden immer mehr und mehr Bestre» 
bungen deutlich, eine Annäherung Englands 
an Japan herVeizufühven. In di^en .Dreisen 
ist die Befürchtung vor der bolschewistislZ^n 
Weltgefahr aufgetaucht. Dies gilt aber ins« 
besondere für den rechten, von Baldwin ge-
firhrten Mgel der fmiservati-ven Partei. 

L o n d o n ,  A > .  A u g u s t .  
In hiesigen politischen Kreisen machen sich 

die ersten Anzeichen einer japansreundlichen, 
gegen die SomfetS gerichteten Politik be­
merkbar. In diesem Sinne beginitt man be« 
reits die AiHchten über den Nordvstpakt zu 
ändern in dem Sinne, daß die deutsch-pol-
Nische Ablehnung einer Rückendeckung der 
Sowjetunion für den des Ausbruches 
eines rufsisch-sapanischen Krieges in aller 
«tille gutgeheif^en wird. England sieht die 
Dinge im Fernen Osten mit dem sck^rfen 
Blick des Foreign Ofice so, wie sie wirklich 
sind. Augenblicklich werden die Sicherheits­
chancen der Sowjetunion im Fernen lösten 
als äußerst schlecht bezeichnet. . Japan sei 

organisatorisch im Novdertveffen. Die eng­
lische Politik neigt sich aber immer dem­
jenigen zu, der die Siegerchancen hat. Bor-
läusig b!^bt Japan für England ein acht-
barer Verhandlungspartner für die Auftei­
lung der wirtschaftlichen Kvnzesfionssphären 
in Ehina. Da aber Japan in seiner Ein-
kreisungÄpoilitik der Sowjetumion qegenliber 
auch finanzieller und materieller sowie mo­
ralischer Untevstühunq bedarf, ist eS von 
vorneherein klar, daß es den Engländern 
verschiedene Konzessionen in China gewäh­
ren wird. Dies bedeutet den Beginn eines 
wirtschaftspolitischen Wettlaufes, an dem sich 
auch die Amerikaner beteiligen kömlten, die 
von einer rusiisch-japanischen Abrechnung 
durch aktives Nntreten fÄr die To^wjet-
Union wenig profitieren ivürden. 

T v I i o, 20 August. 
Die laipanische Regierung beabsichtigt die 

Errichtung eigener Gesandtschaften in 
^airo, Ai>diS Abeba. Jvhanneskirg und in 
^^elsingfors. Auf diese Weise soll die Ein­
kreisungstaktik gegen die Sowjeturlion dipln-
niatisch von Finnland bis Ssldafrika in die 
Wege geleitet werden. 

Außenminister Jevtiö in Bled. 

V e o g r a d, 20. August. 
Außenminister I e v t i 6 ist heute nach 

Bled abgereist. Zil seiner Verabschiedung 
hatten sich am Vahnhos die Mitglie^r des 
diplomatischen ^^cirps, sein Stellvertreter 
Puriö und hi>herl! Beamte des Außenmi' 
nisteriums eingesunden. 

Schuichnigg nach Italien 
abgereift 

W i e n, August. 
:^unoe)fanzler Dr. S ch u s ch n i g g ist 

heute nach Florenz abgereist, ^n Politischen 
reisen sind im ^Zusammenhange mit den 

letzten Reisen des Vizekanzlers Starheni-
berg und des Bundeskanzlers Tr. Schusch-
nigg die verschiedensten Versionen in Umlauf 
gesetzt worden. Unter anderem h'^if;t es, das; 
zwischen Italien und Oesterreich ein noch 
engeres militärpolitisches '.'lbkommen 
Abschluß gelangen würde, ^n amtlichen 
.^reisen wird jedoch versichert, daj; trotz der 
herzlichen österrcickiisch-italienisch'eu Bezieliun 
gen L)esterrei6) nicht so weit gehen wiirde, 
sich bedingungslos an 7Uolien zu ketten, da 
man nicht gewillt sei, sich den .lÄeg zu an­
deren Staaten zu verramineln. 

Polnisches Interesse fiir die itsterreichifchtn 
Flüchtlinge. 

Z a g r e b ,  2 0 .  A u g u s t .  
Wie der heutige „^utranji List" berichtet, 

ist in Bara^din der Polnische Journalist 
Norbert G. Z a b a eingetroffen, der die 
größten Polnischen Blätter und das offiziöse 
Organ der eistländischen Regierung vertrit: 
^^aba wollte die iüsterreichffchen National­
sozialisten in ihrenl Lager ^suchen, do6) 
wurde er daran verhint^rt, da kein auslän^ 
discker oder jugoslawischer Staatsbürger das 
Flüchtlingslager betreten darf. 

Weder zwei Todesurteile 
in Oesterreich 

W i e n ,  2 0 .  A u g u s t .  
.Heute vormittags 'fand vor dem hiesigen 

Standgericht der Prozeß gegen zwei Bau­
ernburschen aus der Unigebung von Ischl, 
Franz Unterberger und Franz Saureis, 
statt, die angeklagt waren auf Grund des 
Cprengstoffgesetzes, da man nach dem 18. 
Juli bei ihnen noch Sprengstoff vorfand. 
Um 4 Uhr nachmittags wurden die beiden ^ 
Angeklligten zum Toi^ durch den Strang 
verurteilt. Bis 7 Uhr abends traf die Erle­
digung des Gnadengesuches niK ein 

Nach der Bolksabftimmung 
Deutschlands Preffe über den Charakter und Wert des Ple­
biszits / Ueber 90 Prozent für Hitler / Auslandkommentare 

B e r l i n, 20. August. 
iAvala.) Die gesamte deutsche Presse feiert 

den Sieg des Führers in der Volksbefra­
gung. Die <Z.nntracht innerhalb der deutschen 
Nation ist hergestellt. 90 Prozent der Deut» 
schen scharten sich um Hitler als den einzi­
gen Menfchen, dem gegenüber es keine Vor­
behalte gibt. Die Reichsprejseleitung der 
NSDAP sieht im Ple^biszit ein imposantes 
Credo auf den Führer. Es heißt dort wei­
ter. daß die Geschichte bis dato eine derarti­
ge Bertrauenskundgebung eines Volkes in 
seinen Chef noch nicht gesehen habe. Die Ra­
tion habe in voller Freiheit ihren Willen 
zum Ausdruck gebracht. In den früheren 
Wahlen und Abstimmungen sei der National­
sozialismus nie allein auf die Bühne getre­
ten. Bei dieser Volksabstimmung sorderte er 
die vollständige Staat.führung. 

Der „V ö l k i s ch e B e o b a ch t e r" 
schreibt: Das Ausland steht jetzt vor der 
Tatsache, daß die deuts6)e Nation eine ein­
heitliche Führung besitzt. Es sei zu hoffen, 
daß die auf Verständigung liarrenden, fried­
liebenden Elemente in der ganzen Welt 
durch diese politischen Glaubensmaniscsta-

tion inl Reich im Interesse ihrer eigenen 
Völker gestärkt hervorgehen würden. Die 
Scher l-Blätter schreiben: Die Tatsache, 
daß ftegen aller Wähler an der Ab­
stimmung teilnahmen, bedeutet ein Maxi­
mum t>er Mobilisierung eines Volkes in po­
litischen Entscheidungen. Die „R h e i-
n i s ch-»v e st f ä l i s ch e Z e i t u n g" 
betont, verschwindend winzig seien jene 10 
„Nein"-Stimmen gegenüber jenen 90^, die 
f ü r  H i t l e r  s t i m m t e n .  D a s  „ H a m b u r g e r  
F r e m d e n b l a t t" meint, das Resultat 
der Volksabstimmung sei eine Tatsache, die 
durch keine Lächerlichuiachung verdreht wer­
den kann. Die Welt ncksse daulit rechnen, 
daß eiue große Nation inl Herzen Europas 
einen einheitlichen, solid organisierten Willen 
b e s i t z e .  D e r  „ W e s t d e u t s c h e  B  e  o -
o b a ch t e r" schrÄt: Die Volksabstinlmung 
hat gezeigt, daß das deutsche Volk seine Jn-
teresson in vollster Solidarität nicht nur nach 
außen hin, sondern auch im Innern zu ver­
teidigen weiß. Die deutsche Einigkeit sei ho-
ttiogen geworden. 

P a r i s, 20. August. 
(Avala.) Die Agence Havas nteldet aus 

Berlin, im Zusainmenhange mit dem deut­
schen Plebiszit müsse daran erinnert werden, 
daß anläßlich des Plebiszits anl 12. Noveni« 
ber 193S nur zwei Millionen „Nein"-Stim-
nlen gezählt worden sind. Die gestrige Ab­
stimmung — schreibt die fianzösischo amtliche 
Nachrichtenagentur ^ ist ein persönlicher 

Erfolg Adolf Hitlers, für den über 90 Pro­
zent der Wähler ihre Stimmen abgegeben 
haben. Es sei die Beobachtung gemacht wor­
den, daß in den großen Städten trotz all­
dem eine Opposition gegen das herrschende 
Svstem besteht. Diese Opposition habe sogar 
den Mut gehabt, ihre Gegnerschaft zu mani­
festieren. In einzelnen katholischen Gegen­
den sowie in den Arbeitervierteln der Groß­
städte übersteigt die Opposition nach Ansicht 
der Agence .Havas 2b Prozent. Diese Ziffer 
sei für das.Hitler-Regime sehr bedeutsam. 

L o n d o n ,  2 0 .  A u g u s t .  
Indem der „D a i l t, T e l e g r a p h" 

im Zusammenhange mit der Volksabstim­
mung vom 19. d. auch die Rede Hitlers ana-
liisiert, bemerkt er hiezu noch folgendes: 
„ W e n n  d i e  Z i e l e ,  d i e  H i t l e r  i n  
seiner Hamburger Rede umrissen hat, die 
Ziele des Nationalsozialismus sind, dann 
können wir nichts anderes tun, als sie eben­
falls zu begrüßen. Die wirtschaftliche Erneu 
erung Deutschlands ist eine Notwendigkeit, 
die die ganze Welt empfindet. Die Tatsachen 
hatten jedoch gezeigt, daß die Ausgaben für 
die Aufrüstung die Lage der deutschen Jndu 
strie nicht zu bessern vermögen, ^r „D a i 
lyChronicle" stellt eine Verminde­
rung der Stimmen fest, über die Hitler ver­
fügt. Die „D a i l i) M a i l" erhebt die 
Frage: Welchen Gebrauch wird Hitler von 
der Sanktion machen, die er im gestrigen 
Plebiscit erhalten hat? Der marxistische 
„D a i l h H e r a l d" meint, trotz der im­
ponierenden Ziffern sei diese Volksabstim­
mung nicht der wahre Ausdruck des Willens 
des deutschen Volkes. 

P a r i s ,  2 0 .  A u g u s t .  
(Avala.) Die heutigen französischen Blät­

ter sind ^r Ansicht, daß das gestrige Ple­
biszit als große Enttäuschnng für Hitler auS 
zulegen sei. Die Führer des Nationalsozia­
lismus hätten ein einstimmiges Votum des 
Volkes für den Nationalsozialismus erlvar-
t e t .  D a s  „ J o u r n a l  d e s  D e b a t s "  
schreibt, der Mißerfolg Hitlers sei vom mo­
ralischen Standpunkt aus unwiderleglich. 
Hitler sei noch immer der Herr über Deutsch­
land und niemand wisse, was die kommen­
den Monate bringen wiirdcn. 

„P a r i s S o i r" ist der Meinung, die 
Volksabstimmung sei ein Mißerfolg des Re-
ginies. Es sei nicht glaubhaft, daß die ge­
strige Volksabstimmung dem Führer neue 
Auslandskredite bringen würde. 

Der „I n t r a n s i g e a n t" anerkennt 
die Allmacht des Führers ini Reiche, obwohl 
die Opposition s^ verstärkt habe. 

Der „T em p s" st«llt sich auf den Stand­
punkt, diese Volksbefragung als eine rein 
wnerdeutfche Angelegenheit zu betrachten. 
Frankreich — schreibt das offiziöse Blatt — 
müsse bei seiner bisherigen Politik einer eu­
ropäischen Ordnung und des Friedens ver-
hanen. 

W i e n, 20. August. 
Diö hiesige christliche und jüdische Regie-

rungSPresse — die nationale wurde ausge­
rottet beschäftigt fich lediglich mit den 
mgativen Nein-Stimmen im Reich und 
nimmt ansonsten vom Wahlergebnis wenig 
Notiz. 

N e r l i n, 20. August. 
(Avala.) Adols Hitler erließ einen 

Ausrus an die Nation. In diesem Aufruf 
verspricht der Führer eine neue Aktion, in 
deren Verlaufe jene 10 Prozent der Wähler 
überzeugt werden sollen, die mit „Nein" ge­
stimmt hätten. 

Ssiizlersverfchwvrung 
in Griechenland 

««planter Putsch gegen die «o»dylis.»egie-
rung. — Pl̂ ras im Hintergründe. 

L o n d o n ,  S 0 .  A u g u s t .  
(Mala). Reuter berichtet aus Athen, die 

dortigen Bchörden seien einer Berschwl>ru.ig 
auf die Spur gekommen. Geplant war eine 
D i k t a t u r  m i t  M n e r a l  P l a s t i r a s  a n  
der Spitze. Erst durch die Verhaftung von 
Kvei ^neralen und drei Obersten sei die 
Oeffentlichkeit auf deil Putsch ausmerksam 
gemacht worden. Es sind dies die Generale 
Wlachos und Skandalis. 

A  t h e n ,  2 0 .  A u g u s t .  
Im Zusannnenhange mit der Aufdeckung 

der Ofsiziersverslhwörung sind im Laufe des 
heutigen Tages zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen ivovden Die gesamte Athener 
Garnison ist in Bereitschast. Alle verhasteten 
Offiziere werden vor ein Militärgericht 
gestellt lverden. Wie aus einem Schriftstück, 
welches bei den verhafteten Offizieren vor-
gefundcl, wurde, hervorgeht, Planten die 
Offiziere mit Plastivaci ein diktatorrsches 
Offiziersregiment zwecks Re>organi>sierung 
der Armee „iin demokratischen Sinne". Die 
„neue" Regierung versprach in dem Schrift­
stück die Erneuerung der Wirtschaft und der 
Finanzen. Wie verlautet, sollen in diesem 
Verschwörerkreise auch Zivilpersonen gsstan. 
den haben. Die Opposition wiN den offiziö­
sen ^^vstellungen keinen Glauben schenken 
und meint, es gehe um die üblichen Ueber-
trerbungen. Erst der Prozeß vor dem Mi­
litärtribunal 'verde die Wahrheit ans Tages 
licht befördern. 

Antisemitische AuSschrDitungen in Litauen. 

W a r s c h a n ,  2 0 .  A u g u s t .  
Wie die Blätter aus Kowno melden, kam 

es in Savel in Litauen zu schweren antise­
mitischen Ausschreitungen. Zwei Juden-wur. 
den getötet, .'^7 Personen wurden verletzt. 

Schwere Geldstrafen für nationale Leute in 
Oesterreich. 

G r a z ,  3 0 .  A u g u s t .  
Der Sicherheitsdirektor für Steiermark, 

Oberst Zellburg-^ivny, hat die nachstehenden 
Geldstrafen sür nationalsozialistisiZ^ Sym» 
patiseure erlassen: sür den Großgrundbesitzer 
Setzler 53.000 Schilling, Jng. Franz 
Pichler 103.000 Schilling, und für den 
Generaldirektor der Alpine Montan Gesell­
schaft, Dr. A p P o l d, den Betrag von 
370.000 Schilling. 

Einsturz eines Minaretts in Bosnien. 

Z ag re b, 20. August. In Gornia Sanica 
bei Kljuö in Bosnien ereignete sich ein fol­
genschweres Unglück. Seit längerer Zeit war 
in diesem Orte für den Bau einer Moschee 
gesaminelt »vorden. Der Bau wurde einigen 
heimischen Uiniernchmei: übertragen. Da 
nun der Bau fast vollendet war, stürzte 
plötzlich mit starkem Getöse daS etwa 26 Nie­
ter hohe Mimrett samt ben Baugerüsten 
und den darauf befindlichen Arbeitern ein. 
Die Brüder Marko und Iuris Oljeviö. und 
Semso SeLerbegoviL wurden unter den 
Tvümmem begraben und später schlver-
verletzt geborgen. Alle wuvden sogleich ins 
Banalspibal nach Banja Luka gebracht, wo 
i^eLerbegoviö gestorben ist. Die beiden Bri'i-
der ringen mit dem Tode. Die Vaukominis« 
jion, die eine Untersi^ng einleitete, stellte 



»Mivoch, z«» HA. Augus» »HGt. 

fest, daß k»as Unglück dadurch hervorAeruf«« 
wvi^sn war, das; die Nauunlernchmer nW 
genügend fachckuwdig für die ErrMung von 
türmen ivaren. 

IM. 

lk« vhescheidunze« w Mei Gtmide«. 

Riffa. Li). August. Die Zivilkammer des 
hiesigen Gerichtshofes hat innerhalb zwei 
Stunden 1K0 Ehescheidungsfs^sle erledigt, ein 
Sdeksrd, der in der hiesigen GerichtApraxiö 
einzig dasteht. 

Quo vaöis Auftria? 
Drei Möllltchketten / Scl'nsämigk kann seine Erlebniffe aus 

der italienischen Kriegskefangelischaft nicht vergessen 

Entsetzliche Verkehr»t«t»ftrophe. 

Paris, ?0. ?Iugust. Am Zonntag 
in Pl^nt Eaint t^prit in: Departenien» Gard 
ein Auto, in dem sich drei Männer unb drei 
grauen befanden, an einer Eisenbahnfreu» 
zung mit einonl Motvrr<^>d, daH ans der ent-
ges^engeschten Richtung kam, und auf dem 
om Mann und eine Frau saßen. Ter Zu-
scinnnenstok irar iiberauS heftig. (?he eS den 
herbcieilc'ndl'n i^elfern gelang, die Verletzten 
von den Schienen fortznschaffen, raste ein 
Zug heran und alle acht aief den Schienen 
liegenden Berwundeten wurden von ds'r 
Lokomotive zermalmt. Die Leichen wurden 
derart verstiimmolt, daß eS bisher noch nicht 
möglich )r»ar, die Toten zu identifizieren. 
Die sofort eingeleitete Untersuchung ^t er­
geben, daß der VahnMrter zwar beim 
.s'ierannahen des ^^uges daS vorschristsMjzi 
ge Signal gegeben, aber nicht den Tchran^n 
geschlossen hatte. 

tteberschwemmung der Giabt Antunß. 

S ch a n g h a i, ?i>. August. Der ^lus^ 
Iilu hat infolge dreitägiger Woltenbrüchi' 
die 5tl?dt Antnng vollständig i'lbers6>wenlnit. 
Man glaubt, dnft M) Persomn 'N den ?^lu' 
ten ertrunlui sind; biSl>cr wurden ttO.M) 
Obda6ilose gezählt, ^l^nf Vriicfen sind fort« 
g^'syillt worden. ?lm Tonntag brarlien zwei 
Ztaubecken, wodurch daS Unglück noch ver­
größert wurde. Viele 'hunderte von .?>ttusern 
wurden fortgerissen. Erst am Montag konn­
ten di<. Verbindungen mit der Außenwelt 
wieder hergestellt werden. Die NegierungS' 
behörden lassen Nahrungsmittel und frisches 
Wasser lieranbringen. ' 

Der entfttl^rte Vaptistenpsarrer «leder frit» 
gelassen. 

N e w ii o r f. ls). Nugust. Der vor eini­
gen Tosien entftUnte Bal?tistenPfarrer Asew 
aus s^cldsborough ist von seinen Tntfiih« 
rern ohne ^^ahlung von ^^^i^egeld fretgelas« 
sen worden. Der Pfarrer kehrte völlig zer« 
luttipt zurück, da ihni die Banditen sein, 
l^el^d weggenommen hatten. Er erzählte, das; 
er mit verbundenen Augen mehrere Tage 
lang im ?luto herumgeführt morden sei. Er 
glaube, das; auf der Fahrt die Ttädte Wa-
shington und Richmond beri'chrt ivurden. 
Die Banditen hätten zuletzt noch versucht, 
?5.000 Dollar Lösegeld zu erpressen, indem 
sie an das Pfarraint einen Drohbrief ge­
schickt hätten, d<i^ sie die Kirche des OrteS 
in die Lnft sprengen u^lirdeti, falls das 
Lösegeld nicht bezahlt wird. Nachdeni sie die 
Ueber.zeilgnng genwnnen hätten, sie fiir 
den Pfarrer kein Li^segeld erhalten würden, 
liätten sie ihn laufen lassen. 

Da» „Goldene Bliest" »iederentdecki. 

M o s k a u ,  1 9 .  A u g u s t .  J a s  o n  «  
o l d, das sagenliafte „Goldene Vließ", 

das Jason und die Argonauten der griochi» 
sch<'N Sage nach Jahrhunderte vor Christi 
suchten und fanden, wollen sowjetrussische 
Erzprospektoren ktirzlich wiederentdeckt ha» 
ben. Das mythisck)« Land KolchiS, wo der 
griechische Held die Drachenzähne säte und 
um die Zauberin Medea freite, liegt, wie die 
russischen Forscher glauben, etwa lö0 km von 
Nawm am Jngm-Fluß. Und das „Golden« 
Vließ" seM. das auf der „Argo" nach Grie­
chenland gebracht wurde, war einfach 
Schwemmgold, an dem daS Land, wie jetzt 
entdeckt wnrde, Ueberfluß hat. 

Pon dieser Tatsache berichtet eine An­
zahl Forscher, die im Auftrage deS Geolo­
gischen Staatstrusts auf der Suche nach Er­
zen an den Ufern des Jngur aufwärts zo­
gen. Das Goldvorkommen sei dort so reich­
haltig, daß sie an einer Stelle über acht 
Gramm Gold in einem Kubikmeter deS von 
ihnen gewaschenen SandeS fanden. Die Sand 
bank, Ivo dieser Fund gemacht wurde, ist 8VV 
Meter lang und l0t> Meter breit. 

Größere l^oldlwrkomnien '^m 2i1)nvarzen 
Meer waren biss?er unbekannt, so dak die 
Lage des goldreich-en ^olchi^ bi^ sei,» ein 
völliges Geheimnis geblieben war. 

P a r i S, 20. August. 
<A,vala). Der „Ami du Peupl e" 

l>eschäftigt sich in einem Aufsatz niit der 
Lage Oesterreichs und kommt in diese»n 
Zusammenhange zu folgenden Betrachtun­
gen: Man wird zugeben müssen, daß sich das 
unglückliche Oesterreich heute in einer furcht­
baren Lage befindet, aus der nur drei Mög­
lichkeiten eines Ausiveges führe^n die Ver­
einigung mit Deutschland, die Vereinigung 
mit Ungarn oder ein italienisches Protek­
torat. Indessen ^ schreibt das Blatt — 
kann von einer Union mit Ungarn keine 
Rede sein. Was den Anschluß betrifft, so 
n>ar schon die Persönlichkeit des früheren 
Bul^eskanzlers Dr. Dollfuß eine Garantie 

dafür, daß es dazu nicht kommt, eine Poli­
tik, die auch die heutige Regierung über-
nonlmen l)at. Es bleibt also nur mehr die 
d r i t t e  S o l u t i o n :  D a s  P r o t e k t o r a t  
I t^a l i e n s. Während jedoch im Wiener 

Zwbinett Major Fey dem Duce die Treue 
hält, Fürst S t a r h e ni b e r g ihni hin­
gegen dienen will, ist Z ch u s ch n i g g, 
der in den italienischen ^Kriegsgefangenen-
lagern schwere Tage erlebt hatte. No'M gegen 
über alles eher als freundschaftlich gesinnt. 
Der Tod des Bundeskanzlers Dr. ?^llsuß, 
so schließt das Blatt, hat in Oesterreich noch 
größeres Ehaos heraufbeschworen und es ist 
nur schwer vorauszusagen, welches Schicksal 
dieses Land in nächster Zukunft erleben wird. 

MmsthieN vas Perpetuum 
mobile? 

„Sohol* der neue Treibstoff ans Meerwaffer 
Seit Jahrtausenden haben sich die Men-

schen bemüht, das perpetuum mobile zu er­
finden. Jetzt sieht es fast so aus. als wäre 
der große Wurf gelungen. Wenigstens ninrnit 
der französts6)e Automo-bilmechaniker Albert 
Saheurs aus Rouen deu Rul»ul für sich 
in Anspruch, eine umwälzende Erfindung 
gemacht zu haben. Er behauptet nicht mchv 
und nicht iventger, als daß es ihm gelungeli 
sei, Meerivasser in Benzin umzulvandeln. 
Man ist zunächst stark versucht, diese seil-
sationelle Mchricht mit einiger Skepsis auf^ 
zunehmen. Es wäre ja geradezu erstaunlich: 
ein Dampfer fährt ilber den Atlantik, führt 
keinerlei Betriebsstoff mit sich als einen 
geheimnisvollen Ap;^»arat und «tellt damit 
>die für seine Fortbewsgnng notwendige 
Energiequelle selber her. Keine unnütze 
Belastung der Schiffe mehr durch die Mit^ 
führung von Textilstc^ffvorräten, kein lang­
wieriges .?>alten' und Tanken mehr an den 
überseeischen .Hafenplätzen. 

„Sohol" hat der junge Erfinder das um­
gewandelte Meevwasser genannt, in'.d er be­
hauptet, daß sein Wnnderapparat in der 
Swnde iMl Liter des neuen Patent-Benzins 
herstellen könne. Dabei soll die >'!'erstellung 
billig sein, denn das Liter wird mit nur 
3 Cents veranschlagt. Bedrohliche Wolken 
ziehen ilber den .Himmel der internationalen 
Erdi^lgewinnnng zusammen. Wer fragt noch 
nach Benzin und Benzol, wenn das Meer 
in erreichbarer Nähe ist? Autos, die die 
Küsten entlangfahren, werden, um zu tan­
ken. einen kleinen Abstecher hinab zum 
Strande machen, weiiden neuen Treibstoff 
aufnehmen und ftöhlich weitersansen. 

Man lächelt und schütteln ungläubig den 
Kapf. Und doch wird die neue Erfindung 
in der französischen Presse bereits so ergie« 
big diskutiert, so ernstliaft von Fachleuten 
besprochen, daß es vielleicht richtig wäre, 
den jungen Mechaniker aus Riiucn doch 
ernst zu nedinen. Fast allen nvltunuvälzen-
d«n Erfindungen l<,g ein Zufall zugrunde, 
ein gelegentliches Beobachten einer Natur­
erscheinung. Ianies Watt beobachtete, wie 
auf dem siedenden Teekessel sich der ^ckel 
l)oib und erfand auf diese Weise das Wun­
der der Danlpfmaschine — und Albert Sa­
heurs erzählt, daß er nachdenklich die 5alz< 
Pfützen betrachtet habe, die dort zu finden 
seien, wo Petro'leum gewannen werde. Er 
habe dabei die Erkenntnis gewonnen, daiz 
das Petroleuin einen starken Salzgehalt be­
sitze und daß nian vielleicht auch unigekehrt 
in der Lage sein könne, aus Wasser n,it 
eiiiem bestinttnten Salzgehalt durch irgend 
eine Unuvandlung Benzin herzustellen. Als 
sich seine wiederholeilden ^^rsnche auf die­
sem Gebiet bestätigten, habe sich noch die 
überraschende Tatsache ergeben, daß das 
Meevniasser ungefähr den gleick^n Salzge­
halt besitzt wie das zu den chemischen Ver­
suchen venvendete Salzwasser. 

Nun stehen wir möglicherweise ain Begiim 
einer gailz neuen Wirtschaftsopoche. Denn 
^r>enn sich die Erfindung tatsächlich der n>is« 
sei^schaftlichen Nachprüfung gegenüber als 
stichlialtig erweisen sollte, so wären ihre 
Ausniirkungen in wktschaftlicher Hinsicht 
überhallpt nicht abzusehen. Möglick>erweise 
aber ist das l^wnze auch nur eine schillernde 
Seifenblase, die recht bald zerplatzt 

Der Flughasen in der ENy 
London plant Flugplatz über den Dächern der Ctiy / Das 

Windmühlenflllgzeuff als Verkehrsampel 
Als vor nunuiehr genau zlvei Iahren das 

MitgUed des englischen Unterhauses, Alfred 
B o ss o m, der gleickMitig als einer der 
begabtesten Architl^ten Groß-Britanniens 
gilt, einen Plan mit der kühnen Ueberschrift 
„London im Jahre 2000" veröjfentttchte. 
lächelte nmn, wo man ihn auch las. Alfred 
Bofsonis Pläne erschienen als zu phanta­
stisch und unausführbar, als daß man sie 
allzu ernst genommen hätte. Außerdein .var 
man der Meinung, daß das britische Insel-
^ich genug zu tun habe, nm mit den 
Schwierigkeiten der Gegenwart fertig zu 
'Verden: man vertrat daher die Ansicht, daß 
es müssig sei, eilien 70-Alhres-Plan aufzu-
stellen, der das l^esicht der englischen .Haupt­
stadt schon im Boraus in allen seinen neuen 
Zligen gk<stalte. 

Alfred Bl»ssoin hat sich nicht abschrecken 
lassen. Da er die Neberzeugung hatte, day 
London eine Umgl^staltnng nnd einen Aus­
bau unbedingt nötig Iiabe, ging er ent­
schlossen daran, seine Pläne in die Tat um­
zusetzen Solange Bosso-m sich mit den Din-
l^n, die innerhalb Londons selbst, in den 
Straßen und Wo^»«vierteln vorgehen, be­

schäftigte, blisb er im Rahmen des Mög­
lichen. Jeder Wunsch ließ sich davon über­
zeugen, daß die heutigen Straßen zugunsten 
modernerer verschwinden müssen. Anch noch, 
als Bossom seinen findigen Geist darauf-
verwandte, das Berkehrsproblem Londons 
unter der Evde einer Reform zu unterzie-
lien, erhob inan keinerlei Eimvünde gegen 
sein Prvljekt. Als er aber in seinem Plaiie, 
wie es den guten Londonern schien, ein we­
nig zu aptimMsch u,id unternehmend, von 
Lufttaxen und l>berirdischen Flughäfen 
sprach, begann man an der Ernsthaftigkeit 
des englischen Unterhausmitgliedes zu zwei­
feln. So weit war man denn nun d^ch noch 
nicht Die Start- und Landungsplätze in 
der Luft schienen allen vernünftig denkenden 
Menschen eine heillose Utopie zu sein. Die 
golvaltig stählerne Plattform, die Bossom 
et-wa hundert Meter hoch über London er­
richtet wissen wollte, gehörte, wie man da­
mals aNgeniein versi<^rte. in den Bereich 
der Zukunftsromane, die ger«de damals in 
so großen Auflagen erschienen. 

Wie schnell ans einer Utopie Wirklichkeit 
»Verden kann, beweilst die Tatsache, daß 

Lon^n auDentticklich ernsthast den Plan 
erwägt, den jetzigen Flughafen Ercii^on, der 
den Mtgverkehr mit dem Festland, sowie 
noch Mezandria—Kairo und Al<fandri<i-^ 
Ba^had—Delhi regelt, nach der Citn zu 
verlegen. Der Flughafen, der anherhalb 
Londons ttegt, soll, wie es heißt, gegenwär­
tig zu mn-sdändlich zu erreiclen sein. D'.e 
City n>iederum hat für einen ^lughafi'n 
keinerlei Platz Wenigstens auf der Erde 
nicht. Da drängt es stch so-wieso ^chon all-
zltgefcihrlich. D^ leidet man sowieso sch'in 
unter dalternden Berkehrsstocknngen. Da 
kann kein Nanm frei geniacht n^^rdt-n für ei-
ilen au^5gedehnttn Flugplatz. Was tut Lon­
don also? Es besinnt sich anf die kühncm 
Pläilc des Architekten Alfred Bosson: und 
— baut t>en ersten Flughafen in der Luft! 
Das Flugfeld soll aus Beton nnd ,^cnient 
bestchen Ucber den Dächern der Ztadr wirk' 
es, auf riesige Pfeiler gestützt, sich an/dehnon 
wie ein s^eiNKlltiges Dach. Der englische G.'. 
schäftsinann, der zu einer Konferenz nach 
Paris oiier zu einer Untersuchung der AuS-
sichten für dm Absatz von Bauniwollgelveben 
nach China fliegen will, wird eS nicht m-hr 
nl^tiwendig haben, erst nach dem »oeit ent­
fernten Flugplatz von Erot>don hinaliozu-
fahren und dort das fahrplamnäs'.ige Flug­
zeug vielleicht zu verpassen, er wird in näTs?-
ster Nabe seines Bnrohanses mit dem Fal^r-
stlchl ziun ^lugplat; Hinanisteigen niid ni« 
fckien dein '.'lugeublick, wo er im Büro die 
le^te Uniersfs^rift leistet, nn'd de.ir. in deir. 
er seinen Plak in der .^ab'n? einniinm!, 
nvrden nur wenige Minnten nergelien 
branch'.'n. '^''.^elch eine netie Dxrchsel^ung des 
Grundsatzes „time 's money!". 

Aber London hat auch ni'ch andere Sen­
sationen anf denl Gebiete des "snaverfehr-Z 
in Vorbereitung. Die Berkehr-^abteilunq 
von Scotland fjard hat ein interessantes 
Experiment nnternonnuen. Ein erst kürzlich 
e n n o r v e n s  W i n d m ü  h l e n f r  u  g -
zeu g sAiitogiro) startete in di^'sen Tag>'n 
zu einenk ^^eobachtungsflng über die wicki-
ttg^ten ^-kierkelirsknotenpunkte Londons. Da? 
Autogiro N'ar mit besonderen P-^lizeilichl'n 
VoNttf-achten ausgestattet. So war ih,n cr-
laM, tiefer als l000 Fus; anf die Erde 
Iierunterznl^elien, um die Ursa^iei? d<r ??er^ 
kehrsstaullnsien. denen mmr von der Ertie 
ans nicht anf die Svur gekommen Ist. zn ei--
forfchon. B^in der Bc^obachtnng d.'S ^.^erll-k'r? 
ans der Lnft bis zur Regelung auS der 
gleichen Perspektive ist dann aber nnr noch 
ein 'schritt. Der Berkehrsfck'nt^mann an den 
straßenkreilinngen und die Pers,''sn'?anipc'l 
U'erden vielleicht eines Tages überslüßig 
iverden, wenn die den Berkehr regelnd>'n 
Signale ans l''^rund iveitreickiender n.in 
denl über die Ltraßen schnieb'.'i?den 
nn'lhlenflngzeugen aus gegeben wert^^ys. 

Das „Gas-Anto" läuft 
Leuchtgas jtott Benzin. 

seit fal't drei Monaten haben sich die 
e r l i n e r  S t ä d t i s c h e n  G a ? ) v e r k e  n n t  i n »  

teressanlen Bersucheii beschäftigt, lks liandkl-
te siä) darum, fÄr das Benzin, den teuren 
Betril'bsstosf der Autos, das in iehr großen 
Mengen aus dem Auslände eingeführt wer­
den muß, einen vollivertigen Ers.itz zu scbaf. 
fen. Man hat nnn versucht, einfaches Lencht. 
gi,s als BetriebGoff zu verwenden. Irgend-
'velche llmbauten des Autos oder auch nur 
des Motors sind dafür nicht notwendig, es 
werden lediglich drei große -taülflaichen 
eingefügt, die das kompromierte l^^s ent­
halten. Jetzt ist in Berlm die erste Probe-
fahrt mit einem „Gasauto" unternonimen 
worden, und die Erge^bnifse haben sich fürs 
erste als dnrcl>aus zufriedenstellen^ erwies>!n^ 
ES hat sich ergeben, daß sich da.^ Fahren 
niit GaSbetrieb in keiner Weise von dem 
mit Benzinantrieb unterscheidet. Wer eS 
nicht weiß, daß er in einem neuzeitlichen 
Gasauto sitzt, soll es an der Fahrt über-
Haupt nicht Merkels. Die Aueisichtcn. die sich 
durch dies neue Verfahren für die Wirt­
schaft ergeben, sind vorläufig noch garnicht 
abzusehen. Wenn sich die Erfindung prak­
tisch ebenso günstig auswirkt, wie die ernsten 
Besuche versprec^n, so kann dies eine 
epochale Unrwälzung in der gesainten Auto­
industrie, hauptsächlich aber in der Erdi'I. 
Produktion der ganzen Welt bedeuten. <?s 
ist fraglos, daß zur Zeit noch nicht von einer 
restlosen Vollkommenheit der nen^n Betriebs 
art gesprochen norden kann, 'weitere Ver­
flache sollen vvr «tllsm dahin führen, atne 
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grötztmögliche iitompromierung des Gases 
zu erreichen, damit das Auw die nottvea-
dige BetviobSstvfsmenge miitfichren kann. 
Diese Verbesserungen jedoch Wmwn nur noch 
cme Krage der Zeit sein. Dke Berliner GaS^ 
werke glauben jetzt schon Mt ziemlicher Si­
cherheit den Erfolg der neuen Erfindung 
verbiirgen zu können. Interessant noch 
die Tatsache, daß der Gasantrieb eines Wa. 
gens automatisch auf BenKlnbetricb umge­
schaltet ivevden kann. Man wird aliso ganz 
nach Belieben den einen oder anderen Be­
triebsstoff „tanken" ?l>nnen. Die Probefahrt 
des ersten „Gas^utos" ist ein wirtschaft­
liches Ereignis ganz besonderer Art. 

«!'!W 
SMSwoiy, den S?. Augaft lSSs. 

Dos Ende einer Gportkarriere. 

Bosto n, 1H. August. Der bekannte ame-
riranijche BusebaMieler B a b e R u t h, 
das ^dol aller anierikanischen sportenthu» 
siastcn, will sich nach einer geradezu phanta­
stischen Karriere, die ihm außer dem sport-
llchen Ruhm noch ein riesiges Vermögen ein» 
gebracht hat, gänzlich vom Sport zurück­
ziehen. Babe Ruth ist über 40 Jahre alt 
und will das Spielfeld in kluger Erkenntnis 
seiner schwindenden physischen Leistungs­
fähigkeit lieber jetzt auf der Höhe seines 
!^uhmS freiivillig verlassen, als von seinem 
Nimbus durch die zu eowarteirden Nieder­
lagen etwas einbiißen zu miissen. Aabe Ruth 
soll isich ein Vermögen von über 1 Million 
Dollar erspart haben. 

Nachrichten <ms Celj e 

Zahlreiche Malariafiille in Karpathorntzland. 

Die gros^eil UeberWoemmungen. die im 
Frühjahr viele Ortschaften heimsuchten, ha­
ben besonders in Mdruhland und auch in 
einigen Balkanläildern ein erhebliches An­
wachsen der Malariafälle zur Folge gehabt. 
Ties diirfle seinen Grund in der Tatsache 
haben, daß auch nach dem Verebben der 
Ucberschwennnungen in sumpfigen Geländen 
zahllose kleine Teiche und Tiimpel stehen, 
die t'ie l^eeiqnetstl' Brutstätte für die (^t-
Wicklung der gefiirchteten Malaria-Stech' 
Mücken stnt». Besonders in .slarpathorust-
land t>aben die Malaria.Fälle im Laufe deS 
Lon^mers stark zugenommen. Am meisten 
k»ctroffen sind die Bezirke um Berek und 
Munkacz. Ein llebergreifen der Malaria 
auf Mittel- unk^ Westeuropa ist nicht zu 
befürchten. 

c. PersOWcknachricht. Herr Dr. Franz 
Hraöovec, bisher BetzirkShauptimann in 
Metlika, hat dieser Tage seinen Menst als 
BezirkShautztmann in Glovenjgvadec ange­
treten. 

e. „Jedermann" da, „Itder«a»n" dort. 
Mr haben schim mehrmals darauf hinge­
wiesen, daß das „Celijsii studio" am Abend 
des 2S. und 26. August am Platze vor der 
Haupt- und Stadtpfari^irche in Celje Hugo 
von HoflnannSthal's „Jedermann" ausfich-
ren wird. Wie wir erfahren, ist der Spiel­
leiter Herr Milan KoSiö mit dem Verlauf 
der Proben vollauf zufrieden, so daß wir mit 
einer Glanzleistung unseres „Studio" rech­
nen dürfen. Aber auch das Natimmltheater 
in Ljublj^na kommt nach Celje und wird 
ebenfalls und zwar vor der Marienkirche 
„Jedermann" von HofmannSthal auffuhren. 
Die Gäste aus Ljubljana haben sich hiezu 
den 1. und 2. September auserkoren. Wir 
»Verden natürlich nun erst recht die A'ufftch-
rung des heimischen „Studio" besuchen, um 
uns die seltene und reizvolle Gelegenheit ei­
nes Pergleiches Mischen Liebhaberbühne u. 
Berufsschauspielern nicht entMen zu las­
sen. Außerdem aber zeigt uns unser „Stu­
dio" etliche Neuerscheinungen auf den» Äiea-
terhimmel unserer Stadt — wir nennen hier 
bloß Fräulein Vida Gobec —, so daß »vir 
schon deshalb uns zuerst einmal vor der 
Pfarrkirche einfinden werden — am 25. oder 
2«. August. 

c. Vom RealWnnap««. Die Wiederho-
lungs« und NachtragspMfungen für ordent­
liche Schüler und für Privatisten am hiesi­
gen staatlichen Realgymnasium sinden 
Dienstag, den 28. August, und Mittwoch den 
29. August, ab 8 Ilhr morgens statt. Die 
Nachprüfungen zur kleinen und großen Ma­
tura werden anl 29. und 80. August abgehal­
ten. Die genaueren Angaben sind am 
schwarzen l!i^ett der Anstalt angeschlagen. 
Die Einsäireibung für das kommende Schul 
jähr findet in folgender Reihenfolge statt: 
Mr die 1. Klasse am Samstag, dem 1. Scp" 
tember; für alle anderen Klassen am Mon­
tag, dem 3. September; für Schüler, die aus 
an deren Anstalten kommen, am Dienstag, 
dem 4. September von 8—12 Uhr. Schüler 
und Schülerinnen, die ohne die Steuerbestä-

ttgung kämmen, nach der das Schulgeld be­
messen wiÄ, können nicht eingeschrieben wer 
den. Das Schulgottesdienst aMßlich des 
Schulbeginns wird Mittwoch, den 12. Sep­
tember, schalten werden. B^im um 8 Uhr 
früh in der Marienkirche. Die Schüler und 
Schülerinnen versammeln sich einige Mnu-
ten vor acht vor der 

e. Sinder ans Meer. Aw letzten Sams­
tag haben sich doni Kolo der jugoslawischen 
Schwestern in Celje, der seim letzte Kin« 
dergruppe auf (^olung in den „Celjski 
dom" nach Bakarae brachte, auch 36 Pfle­
gekinder der hiesigen Zweigstelle der „Ja-
dranska straLa" angeschlossen. Jede hi^ige 
Schule entsaMe vier der erholungsbedlirf-
tigsten Kinder. Die Mittel hiezu erflossen 
zum Großteil aus der Tombola, die anläß­
lich der „Mriatage" in Eehe abgehalten 
wurde. Wir Mnschen den armen Kindern 
rocht schöne, sonnige Tage. Sie mögen rot­
wangig und gekräftigt wieder nach Hause 
kommen! 

e. Fichet ins Blaue. Der Skiklub in Celje 
v^ranswltet kommenden Sonntag, den 26. 
August, im Autobus eine Fahrt ins Blaue. 
Im Progmmm sind zwei Swnden Auto, 
fahrt und eine Stunde Fußlvanderung vor-
geschen. Ain Ziel gibt es eine schöne Badege-
legeMi^, sowie die Möglichkeit zu angench-
men Spaziergängen und zu einer größeren 
Bergtour. M^ahrt um 5 Ilhr früh vom Ho­
tel „Po'st". Rückkehr nach ^lje abends um 
9 Ilhr. Die Fahrtspesen - ein Frühstück 
am Ort der Ankunft ist inbegrkffe,r ^ kom 
men auf 4?) Dinar. Anmeldungen werden bei 
den Herren Gratschner und Paidasch bis spä 
testens 24. August entgegengeno-mmen. 

e. Selbstmord ans den Schienen. Zu un­
serer Mitteilung vom Ableben der !BÄ»ie-
nerin Mtharina Stegenöek bringen wir in-
soferne eine Berichtigung, als die Lebens­
müde nicht in Spodnja Hudinja, sondern in 
Gaberje bei Celje wohnhaft war. 

c. Veim Heueinbringen verungliickt. Am 
Freitag war der 57jährige Holzschneider Ge­
org Vetriih aus der Umgebung von Celje 
mit dem Einbringen des Heus beschäftigt. 
Das Pferd, das vor den Wagen gespannt 
war, zog unvermutet an, Vetrih kiel unter 
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vMen i.8s. 

Aber da kam Treuner im GcsellschaftS-
anzug die .^oteltreppe herab und unterbrach 
den sanften Ztrom seiner Träume. 

„Nun los!" rief er und nahm den Redak­
teur beim Arm. „Bring mich zn deiner 
(Mtln!" 

Sie nahmen ein Taxi. Natiirlich wollte 
der Recht'^anwalt wissen, was «>5 mit der 
freundlichen ('Gastgeberin iür eine Bewandt­
nis habe. 

Vendrich erzählte, wie feme Bekannt« 
fchaft mit Alice Wessely zustande gekommen 
mar. Eines Tages sei eine Anzahl »»on 
^-jeichnunqen bei der Schriftleitung des 
.,Teutsch<m Magazins" eingelaufen. Die 
^emen, die sich die .Künstlerin gestellt hatt^» 
seien zwar von üiberraschender Reife der 
Auffassung gewesen, doch ^lvar an einen An­
kauf nicht zu deniken, da die technische Be­
wältigung des Etoffes zu wüns6)en übrig 
liieß 

„Als wenn cs darauf ankämt^i" warf 
Treuner ein. „Legitimiert denn nicht allein 
t»is Idee, der Schwung des Gedankens den 
Künstler?" 

„Aha, der Anivalt der Bedrängten und 
siiiflosen!" lächelte Wendrich. „Aber deine 
Behauptung dürfte nicht richtig sein. Wer 
eine Idee in Gedanken bildhaft fornien 
kann, ist noch lange kein Künstler, höchstens 
ein Aösthetiker. Vom wirklichen Wnftler 
verlangt inan jedenfalls, daß er auch die 
Technik beherrscht, daß er mit seinem Hand­
werkzeug umzugchen versteht." 

„Na ja —" brach Treuner den Streit ab, 
ohne überzeugt zu sein, deine Ge-

' dw VWa vewls^« w ihrer .^om-
i« llkbaMchen ew so überragen» 

dlck mir die lächerliche 
^ KichsnMO» aevadezv 

absurd erschien. Ich bat die Dame um ihren 
Besuch. Die Lösung hatte nahegelegen: Es 
l>andelte sich um eine Bildhauerein. Aber 
iver gibt heute noch Skulpturen in Auftrag? 
Sie lvar in Not und hatte versucht, die 
Spachtel mit dem Bleistift zu vertauschen, 
ein Unternehmen, das natürlich fehlgehen 
mußte. Sie erzählte mir, daß ihre ganze 
Stube mit Plasti!ken angefüllt sei und brach­
te eine schüchterne Einladung vor, ob ich 
mir die Sachen besehen wolle. wollte 
ich gerne tun. Ich ivar sogar entschlossen, 
dem Direktor d^ Porzellanmanufaktur, 
einem fleißigen Mitarbeiter unseres Blat­
tes, von der sungen Dame zu erzählen und 
ihn zu der Besichtigung mitzunehmen." 

„Ich sann mir schon denken, wie es wei­
tergeht!" lachte Treuner. „Der Direktor 
kommt mit dir. Große Ueberraschung: Ein 
verborgenes <^me ist entdeckt, noch anl sel­
ben Tag wird die Anstellung in der Manu-
faktiur perfekt. Gerührt sinkt die Gerettete 
unserem >wackeren Fritz in die Arme." 

„So ungefähr stimmt es", gab Wendrich 
zu. „Bloß das „Z^-die-Arme-finken" ist na­
türlich eine Ausgeburt deiner Phanta»sic. — 
Wir sind gute Freunde geworden. U.m eine 
Stunde.an Alices Teetrsch bedeutet mir 
jedesmal eine stille Festlichkeit. Wenn sie in 
ihrer klugen Art über die mancherlei gro­
ßen und kleinen Dinge des Lebens vlaudert, 
vergißt man fiir eine Weile den Trüblsinn 
des MtagS." 

Treuner überlegte einen Augenblick. „War 
um heiratest du sie nicht?" fragte er gerade 
heraus. 

„Heiraten? — Es besteht kaum eine en>-
gere Bindung zwischen uns. Nein, ich ?önnte 
mir Alice nicht als meine Frau vorstellen. 
Dafür ist sie zu — ich weiß selbst nicht, wie 

. ich saM. M— ein zu sel bständigev Mechch.-" 

„M, wir werden ja sehen!" meinte Treu­
ner abschließend und stzipfte den Zigaretten­
stummel in den winzigen Aschenbecher un­
ter dem Wagensenster. 

Das Besonder« an Frau Wesselys kleiner 
Wohnung war, daß man schon beim Ueber-
schreiten der Flurtürschwelle das von Alice 
ausstrahlende Fluidum zu spüren bekam. 
Man merkte sofort, daß man bei einem 
.Wnstler, aber auch, daß man bei einer 
Frau zu Mste lvar. 

Alice trug ein kimonoähnlithes Aeid von 
kirschroter Seide, das in der Kühnheit sei­
ner Drapierung fast wie ein elegantes 
Negligee wirkte. Bei einer anoeren Frau 
wäre diese bewußte und eigenwillige Ab­
weichung von der Etikette vielleicht als 
geschmacklos empfungen worden. Frau Alice 
jedoch verstand es aus solche M^ise, den 
Begriff der .Ainstlerin mit dem der Dame 
in eine harmonische und bezaubernde Glei­
chung zusammenzufassen. 

Rechtsanwalt Treuner wurde vorgestellt 
und fand sich alsbald ohne viel Umstände in 
die Gemeinschaft des schönen Kreises auf­
genommen. 

Man setzte sich zu Tis6>. Ein zierliches, 
knabenhaft schlankes Mädchen in schwarzer 
Pagenfrisur trug die Speisen auf. 

„Ich bin über den Vorzug, Ihr Gast >zu 
sein, außerordentlich beglückt, gnädige 
Frau!" sagte Treuner gawnt und es 
war einer der wenigen Fälle, daß seine 
Worte mit seiner Ileberzeugung überein­
stimmten. 

Frau Wessely hob ivarnend den Finger. 
„Keine Schmei^Ieien, Herr Doktor! Ich 
höre es lieber, wenn Sie mir hernach ge­
stehen, daß Ihnen das Essen schmeckte." 

„Das glaube ich bereits voraussagen zu 
können", erwiderte Treuner mit einem sei­
nen Lächln. 

Wendrich konnte nun aber seine Neugier­
de nicht länger zurückhalten und »ragte sei­
ne Freundin, was sie ihm denn sür eine 
besondere Neuigkeit mitzuteilen habe." 

„Ja, mein Lieber", lachte sie, „du wirst 
eins ordentliche Hochachtung beksmmen!" 

de» Wagen und die Räder gingen über ihn 
hinweg. Mit schweren Verletzungen am Kop­
fe und am ganzen Leibe wurde der Verun­
glückte ins hiesige Krankenhaus gebracht. 

c. «SN einem Hund gedtfien. In Plani­
na bei Sevnica, wurde das 3jährige Söhn­
chen Franz des Taglöhners Baumkirchner, 
von einem Hunde angefallen und ins Gesicht 
gebissen. Das Kind erlitt eine schwere Ver­
letzung und mußte in das Krankenhaus nach 
Telje gebracht werden. 

e. Uedersall. In Planina bei Sevnica 
wurde der 21jährige Arbeiter I. Kranjc aus 
Golobinje bei BreSiee von einem un^kann 
ten Mann« übersallen. Kranjc erhielt, noch 
ehe er sich zur Wehr setzen konnte, mit ei­
nem Messer einen gefährlichen Stich in den 
rechten Oberarm, ^r Verletzte wurde in 
das Krankenhaus nach Celje gebracht. 

Mtz und Humor 

X 

„Meine mustkalische Ausbildung hat fafi 
ÜV.000 Dinar gekostet." 

„Ja, ja, wie wenig man heutzutage 
für sein Geld kriegt!" 

PraMkmtt zum «oestaub: .^Bitte, Herr 
Vorstand, köMen wix die Korrespoatdenzen 
aus den Jahren ISA) biis 1W vemichten?" 

„Za, junger Mann, aber vorher müssen 
Aibschlviften davon gemacht werden." 

„Fritz, was du denn ins Grammo-
Phon getan?" — „Etwas Huistenifiruip, Mut­
ti, damit er nicht mehr so kratzt." 

Sie erzählte ihm, was sich am Bormtttag 
e2?eignet hatte. 

Das gab ein großes Hallioi und freudiges 
Händeschütteln. „Ich h^e es i« gewußt"', 
rief Wendrich, „daß man sich bei di? auf 
allerhand gefaßt machen mutz." 

„Kinder, Mnder!" freute sich der Rechts­
anwalt. „Mso verehrte ynüdige Frau, ich 
bin der Anisicht, daß dieses Ereignis gefeiert 
werden muß. Darf ich die Herrschaften zu 
einer Flasche Sekt einladen?" 

Der Bm?schlag fand einstimmig« Annahm 
me. MS der Nachtisch verzehrt war, zog sich 
Frau Alice zum Umkleiden zurück. 

„Eine sa?belk>afte Frau!" machte Treuner 
seinen Gefühlen Luft, kaum daß sich die Tür 
hinter Alice geschlosse hatte. „Mensch, du 
bist ja em Trottel, wenn du diese Frau nicht 
heiratest. Du bist ja von allen guten Geistern 
verlassen, wmn du es nicht tust. Oder — 
hast du einen anderen Bogel im Hinter­
grund?" 

„Vielleicht!" gestand der Redakteur und 
drehte nachdenklich sein Likörglas. 

Treuner hob die Augenbrauen. „Aha! — 
Ist sie denn noch schöner, charmanter als 
Frau Wessely?" 

Wendrich machte ein dummes kyesicht. 
„Wenn ich das i^te, Willy! Ich habe keine 
Ahnung, habe sie noch nie gesehen " ' 

„Nun Vird's Abend! "wunderte sich Treu­
ner. „Diesen Unsinn mußt du mir schon 
genauer eMären!" 

Wen!drich zögerte. <Ks dünkte ihm, als ver­
löre lsein lNeheimnis etwas lvon seiner zauber­
hasten Köstlichkeit, »venn er es dem phanta­
sielosen, nur in Wirklichkeit leb^'nden Juri­
sten anvertraute Er fürchtete seinen Wider, 
sprnch, seinen bissigen Spott. 

Mer — stand sein Erlebnis etwa auf so 
sälwachen Füßen, daß man das Urteil eine? 
Tatsachenmenschen scheuen mußte? Konnte 
Treuner ihm nicht vielmehr auch in dieser 
Sache dienlich sein? 

.Rasch entschlosien skizzierte er das Ge­
schehene. Aber als er eben fertig inar und 
begierig au? 
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Tod im SchnopSkeM 
Schrecklicher Unfall eines Knaben infolge Unvorsichtigkeit 

Ein schreckliches Unglück, das den Tod eig­
nes jungen Menschen zur Fnlgc hatte, ereig­
nete sich in Jablovec bei Ptuj. Beini Be­
sitzer Josef I e renc war tnan lnit dem 
Schnappsbrennen beschäftigt. Unter den 
Leuten, die anwesend waren, befand sich 
auch ein neunjähriger'Knabe nameils Franz 
H a b i a n i e. (^5 war schon spät in der 
Nacht und trotzdem duldete nian es, daß der 
Knabe noch wach bl.ieb. In eineui unbewach­
ten Augenblick setzte sich der Knabe auf den 
Randeines in^der Nähe stehenden und "mit 

hei^r Brühe gefüllten Bottichs und wollte 
aus diese Weise ein ivenig ausruhen. Der 
arme .Knabe wurde aber hiebei vont schlafe 
übermannt und fiel rücklings in die beisje 
Flüszigkeit. Auf seinen .Hilfeschrei kamen di: 
Leute sofort l^erbeigeeilt und zoge»l den 
Knaben aus dem Bottick). Der Kleine, der 
an, ganzen Körper schwere Verbrühungen 
erlitten hatte, war leider nicht mehr zu ret­
ten. In einigen Stunden erlag der Änabc 
den schweren Verbrennungen. 

Die armen Bauem 
Fortschreitende Verarnlung der Landwirte / Berkaufsanbote, 

die im Bettelton gehalten sind 
Wer für die Dinge, die sich auf den Stra­

ßen, (Waffen, Plätzen, in Höfen, .'iMusfluren 
usw. abspielen, einigermaßen den Mick hat, 
dem dürfte es schon aufgefallen sein, das; die 
Stadt täglich von vielen Bauern und Bäu­
erinnen „heimgesucht" wird, die lierzweisei-
te Anstrengungen machen, um einige Di 
nare für ihre Ware nach Hause zu bringen. 
Waren die Bäuerinnen aus der sogenannten 
„prlekisa" (d. i. k»ie Zwiebelbauergegend um 
Ptuj) in besseren Zeiten, als es noch Preise 
im wahren Sinne des Wortes gab, tüchtijie 
Verkäuferinnen, die ihre Ware durch vor^ 
bildliches Anpreisen und Beharrlichkeit ab­
zusetzen verstanden, so kann jetzt buchstäblich 
v o n  V e r k a u f s a n g e b o t e n  i n ,  B e t t e l t o n  
gesprochen tverden. Die Leute feilschen und 
feilschen, um die Ware schließlich unter de.n 
Preis herzugeben, denn es lchnt sich gar 
nicht, dieselbe wieder nach .Hause zu füh­
ren .. . Es gilt dies fast sür alle Baden-
Produkte, am schlechtesten jedoch ist es mit 
dem Obst und Gemüse bestellt, zunächst mit 

dem traurigen Kartofselgeschäst. Dabei über­
steigen die Angebote an Ware jede Nach­
frage. Es ist die Inflation der Ware einer­
seits und der Mangel an flüssigem Gelde 
anderseits. Bei ständig herabgesetzten Ge-
liältern in den staatlichen, autonomen, und 
privaten Diensten kann es nichts anderes 
geben als sinkende .^^auskraft in der Binnen­
wirtschaft. Tie l5xportMöglichkeiten für Bo­
denprodutte sind teils i!»urch den Irrsinn 
des Wirtjchaftsnationalismus verschiittet, 
zum Teil gel>einmt, zu'alldenl kommt aber 
noch die durch lye^lts^ unk Lohnreduktio­
nen in den lZtädten und Märkten gedrosselte 
Nachfrage nach Landesprodukten. Der Ver­
brauch wäre ein viel größerer, wenn die 
Lohnpolitik in deil ^5tädten mit den Preis-
heraufsetzunqen nicht in Kollision geraten 
n>äre. Co einsaij-. sind aber diese Probleme 
nicht lösbar, daher die große Bauernnot, 
um deren Tatsächlichkeit mit Resolutionen 
nicht herumgekommen werden kann. 

n. Verstorbene der Borwoche. In der ver 
gangenen Woche sind in Maribor gestorben: 
Äisabeth Sutija, 24 Jahre alt, Franz 
Savbah, I.; Franziska Krainc. 46 I.; 
.Katharina Merkl, K? I.; Antonie Feu.«, t'» 
I.; I. Kronalvetter, I.; Marie Slatin^ek, 
51 I. und Marie Keuschler, K2 Jahre alt. 

m. Unsere Autofahrer führen .Klage da­
rüber, daß in der jüngsten Zeit im Stadt­
gebiet eine Höchstgeschwindigkeit von nicht 
mehr als 15 Kilometer zugelassen wird. Dies 
sei nicht nur aus Rüch'icht auf die Erhaltung 
der Motorlonftruktion für die Dauer un­
haltbar. Wir haben in unserem Blatte schon 
des öfteren auf die schädlichen Folgen der 
Autovaserei liingewiesen und Abhilfe gefor­
dert, doch i'Nlsite die zweifellos erwünschte 
Remedur in einer Weise durchgeführt wer­
den, daß nicht von einer Lahmlegung des 
Verkehrs gesprochen werden kann. Die 
Städte des In- und Auslandes können als 
Beispiel dienen. Ein Einvernehmen, das so­
wohl die Automobilisten aus auch die übri­
ge Bevölkerung zufrieden stellen wird, wür­
de sich auch bei uns leicht erzielen lassen. 

m. Reue Boubewilligungen. In der letzten 
Sitzung des Stadtrates wurden folgende 
neue Baubewittigungen erteilt: Franz Aal-
cner für ein Hochparterrehaus in der Me« 
telftova ulica, Ivan NadoliL für ein 
Hochparterrehans in der Masarvkova ulica, 
Josef SeraZ^in für eine Villa in der Dalma-
tinova ulica, Anna und Vitus Merlin für 
ein Hochparterrehaus in der Mjateva uliea, 
Draga Beloglavec sür ein Wohnhaus in der 
Alsa^eva ulica, Ivan V^erdaus für ein 
Wohn- und l^asthaus in der Koroftka cesta 
Anton Feiertag sür ein Wirtschaftsgebäude 

in der Betnavska cesta. Außerdem wurden 
einige Bewilligungen für Adaptierungen er­
teilt. 

m Am Realgymnasium in Mar»bor fin­
den die Nachprüfungen am und 27., die 
Reifeprüfungen am 28. August, jedesmal 

um 8 Uhr statt. Die Einschreibung wird in 
den Tagen vom 1. biZ 3. September zwi­
schen 8 und 10 Uhr vorgenommen werden. 
Mitzubringen ist die Steuerbestätigung, das 
letzte Iahreszeugnis und die Anmeldung. 
Der Eröffnunggottesdienst wird am 10. 
September bagehalten. 

m. Aremdent»erkehr. In der ersten Au-
gnsthälfte wurden an, hiesigen Meldeamt 
1225 Fremde angemeldet, hievon waren Z09 
Ausländer. Dies ist die größte Frenidenzif-
fer, die in den letzten Jahren in einer Mo­
natshälfte erreicht worden ist. 

m. Mannergesangverein. Mittwoch Zu-
samnienkunft bei Dabringer. Die Vereinslei­
tung. 

m Die nächsten Autoear-Ausfliige des 
„Putnik". In den nächsten Tagen veranstal­
tet das Reisebüro „Putnik" folgende Aus­
flüge mit dem neuen Autocar. Aui 26. d. 
und am.2. September nach Bled, Fahrpreis 
l!^ Dinar, am d. und 2. ^eptemlv^r 
nach Noga^ka Zlatina, Fahrpreis 55 Dinar, 
am 2:^. und 2t. d. sowie am li0. nnd 31. d. 
nactj Mariazell. Fahrpreis 210 Dinar, ani 
A». d. ins ^Wgar-Tal, Fahrpreis N0 Dinar, 
am 2^. d. sowie 1. und 2. September nach 
Zagreb, Fahrpreis l15 b^w. 125 Dinar. 
Vom 2tt. d. bis 2. September fint»et die 
Züddeutscblandreise statt. Pauschalpreis 1W0 
Dinar. Alle näheren Informationen sowie 
Bisa- und Balutabeschaffung bei „Putnik", 
Aleksandrolva ce^ta 35, Tel. 21-?2. 

N7. Eröffnung einer Schie^stätte in So. 
Krii. In Su. Kri? ober Maribor eriiffnct 
d e r  d o r t i g e  ^ c h i i i t z e n v e r e i n  a m  S o n n t a g ,  
den 20. d. um 9 Uhr mit einem großen 
Proj^Xlgandawettschießen eine neue schieß' 
statte. An der Eröffnung werden sich allch 
Sck'lüken au'' ?.»^aribor beteiligen. 

* ves dileron-, ttsrn-. unä 
lincsert natürliclie 

»ffsn?: .lO8ei«-f;jtterxvZ^8er ktuclt liek-
tixe 5>tusi!de8clixverc1eii in I<ur7,er?eit. 
s<rctnK'enkÄU?^?euLtij88e kestätixen, clak 
cla5 fran?>.sn«ei-VVÄ8^er, infolge i;ei-
ner 8climer7.I(^8 erleicllternclen >Vir-
kunx. für a!t ulicj iun;>^ ?.ll fnrtxeiiet?.-
tem (uekrauctie bescmclers s^ut seeij?-
net l8t. 
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Die GtuhlverftoPfmtß werden Sie mit 
den üblichen Abfüchrmitteln nicht los. Der 
Darm gewöhnt sich zu leicht daran und Tie 
miissen in immer größeren Mengen genom­
men werden. Hier wirkt sicher und ange­
nehm Rohitscher natürlî eS Mweralwasser 
„Donot". 

m. Am klassischen Gymnasium finden die 
Nachprüfungen für die Schüler der 1. und 
2. Klasse am 25. d., für die übrigen am 27. 
d. statt. Die Reifeprüfung findet am 27. 
(schriftlich) und 29. d. (miündlich) statt. Die 
kleine Matura sowie die Nachprüfungen und 
Ergänzungsprüfunqen für Privatiften wes^. 
den am 28. d. vorgenommen. Die Einschrei­
bungen finden wie folgt statt: am 3. Sep­
tember von 8 bis 10 Ilhr für die erste, am 
4. September von 8 bis 0 Uhr für die zweite 
von 0 bis Il Uhr für die dritte und vierte, 
am 5. September von 8 bis 10 Uhr für die 

Äntemationale Ringkämpfe 
Bachraty hält lärmenden Einzug / Hohmaml überwältigt 
Kersie / Czaja bringt Stimmung ins Haus / Markovie 

schwelgt im Beifall 
Von Runde zu Runde steigert sich das 

Interesse für die internationalen Ringkämp­
fe, die auch allabendlich einen immer be­
wegteren Verlauf nehmen. Gestern abends 
stellte sich der Wiener Champion B a ch-
ratv vor, der sich aber sc^n nach spär­
lichen Minuten als ungestümer Draufgänger 
entpuppte. Das Publikum wurde mitgerissen 
und im Nlt lvechfelten Pwtsst und Beifall 
einander ab. Sein Gegner war der stämmi­
ge V e r m l o v s k y, der alles versuchte, 
unl den Wiener zu einer sanfteren Schlag-
art zu bewegen, bis er nicht in der 18. Mi­
nute rettungslos ailf den Schultern gelan­
det ivar. 

Dann traten zwei leichtere.Kaliber H o h-
>in ann und .K e r » i L in Aktion. Hoh^ 
mann brachte auch dieser.Kampf wieder viel 
Beifall ein, sodaß er sich förmlich angespornt 
fühlte, die «l^ck^dung so bald als mögNch 
herbeizuführen. K'erSik mußte deshalb schon 
zu Beginn der zweiten Runde an seine Nie-
dcrlage glauben. Ein mä^tiger Ausheber 

vom Stand machte ihm den OarauS. 
Weit mehr Abwechslung brachten E z a-

j a und M a rkov i L ins Haus, ^s-
besondere C^aja riß das Publikum mit, wo­
bei er sich in der Wahl der Mittel gar nicht 
den Kopf zerbrach. MarkoviL leistete tap­
ferste Gegenweihr und wurde hiefür mit Bei­
fall übers^chÄtet. Ezasa war aber dennoch 
tonangebend, insbesondere dann, wenn den 
Kampf eine wüste Schlägerei ablöste. Das 
Publikunr pfiff und schrie, war aber schließ­
lich Ezaja dock» dankbar für die große.^tz.. 
Nach drei beivegten Runden schloß die Af­
färe unentschieden. 

Heute, Dienstag, abends gibt es 
wieder eine «Sensation, u. zw. ivivd .H o h-
lt? a n n (Deutschland) dem indischen Krast-
lmenschen K a hou ta zu Leibe rücken. 
Als nächster Akteur tritt B a ch r a t t) 
(Wien) gegen Avramo v (Rußland) auf. 
Den Abend wird der Entscheidungskampf 
iM a r s o v i k! (Jugoslawien) gegen K e r-
s i ö ((^raz) bcs^liebcn. , . 

Uino 
Burg.Tsnkino. Der beste Zänqersil-m 

dieses Jahres „Ein Lied lwm Hlmmel" mit 
Jan Kiepura, Martha Eqgerth, 'Paul !^emp 
und Paul Hörbiger in den .HauptroNeil. Eiii 
wunderbarer Film, der für jedevniann ein 
Er'eiqniÄ bedeutet. In Borbereitung der 
schiinste Richard Tauber»Film „Das Land 
des Lächelns" in vollständig neuer Kopie. 

« 

llninn-Tonkino. Der wunderbare Film-
jchlager „Mata Hari" in deutscher Sprache 
mit l^re'a Garbo und Ramon Novaro. In 
dieseill Film feiern die beiden Künstler ihre 
Glanzrollen in der Fituikunst. Es folgt der 
schon lange angekündigte Großsilm aus deni 
russischen Leben ^olga, Wolga". Herrli-che 
russische Musik, Tänze und (5horgesänqe. 

sünste und sechste und von 10 bis 12 ilhr 
für die iiebente und achte Klasse. Zäumige 
werdet? t^b-ielchnt! Das Schulgeld sowie die 
übrigen s^ebühren müssen bei der Einschrei­
bung beglichen werden. Der Eröffnungsgot» 
tesdienst findet am 10. September um 8 Uhr 
in der Aloisikirche statt. Näheres an der 
schwarzen Tafel. 

m. Wieder Einbrecher au der Arl?eit. In 
der verganj^enen Nacht öffneten einige nächt 
liche Gesellen die Trafik der Witwe 
Vogl in der Pobreska cesta uni> entwendeten 
gegen l.'M) Ztück Zigaretle'i und einen 
Barbetrag von 50 Änar. T.:r Schaden be­
trägt ca. l50 Dinar. Die Polizei ist den 
Tätern bereits ans der 5pur. 

m. Wetterbericht vom 21. Anqnst, 8 Utir: 
Feuchtigl'eilsmesser Barometerstond 728, 
Temperatur 4-25», Windrichtung N5, Bewies 
kung teilweise, Niederschlag 0. 

m. Unfall. Der Wjährige >?necht Martin 
Kobal ans Polfeane fügte sich biim Holz­
hacken eine klaffende Wunde an der rechten 
Hand bei. Er wuvde ins hiesige Spital über­
führt. 

m. Einbruch. In der Nacht znm Zonntag 
drangen bislang noch unbekannte Täter in 
die .Kanzleiräume der Seidenfabrik Thoma 
in der Mlinska ulica ein, dnrchsuchten alle 
Winkel und ließen einen Betrag von :a. 
21500 Dinar mit sich gehen. 

m. Schone Geste. An Stelle eines Kran­
zes für 7^rau .Kathi Merkl spendete Herr 
Josef Levrer aus Kosati 100 Dinar für 
den Astilfonds der Antituberkulosenliga. 
Herzlichen Dank! Zur Nachahmung empsoh 
len! 

* Dr. Rudolf Lovrec, Stroßmaserjeva 
ordiniert wieder. s>2s>7 

* „Edelweiß INW". Äm Donnerstag. 2.^. 
August Treffpunkt beim „Waldtoni". Zeit 
20 Ul?r. Mondnacht is! 

* Kauset keine ausländische und tieimische 
Falsifikate, n»enn doch heimisches, vorzügli­
ches, natürliches I o r d a n-Bitterwasser 
erfolgreich, dciuernd Magen, Darm. Leber, 
Nieren, Gallen-Blasensteiue, .Hämorrhoiden, 
Asthma, Sklerose heilt. Ueberall erhältlich. 

lÄckterkelm 

ul. 10 8920 
»«»luaixt vom Ul>ternel>t»mmi»tar>um Xo. 2^17/Z4 niwmt 
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m. Husarenstttckchen einer Kellnerin. Ge­
stern, Montag, gegett Itt Uhr nachmittags 
hatte unser Melje wieder eine Sensation. 
Die in der Restauration K o 8 i r in der 
MeliZka oesta beschäftigte Kellnerin Fräulein 
Mtzi Debelec ging eine Wette ein, daß 
«sie es zuwege bringe, den beim Neubau der 
TeMfabrik Rosner in MÄje am Fabriks-
schornstein beschäftigten Maurern einen Li­
ter Wein auf die luftige Arbeitsstätte zu 
bringen. Die mutige Kellnerin stieg wirklich 
an der Außenseite deS 02 Meter hoheil Fa-
briksschornsteinS an den dort angebrachten 



»«MooWr ^MMM7 MWWWt Iv>. G Mittwoch, den S2. August 19A>. 

Eisenklammern w tte HAH« und überreichte 
den dort verdutzt d«insch^enden Ui^mrern 
wirMch den Liter Wew. Ali» fie sich aus der 
luftigen HSHe einige Zeit Ke Umgebung lm-
schaut«, stieg sie wieder auf demselben Wege 
vom Schornstein. Natürlich ha^ die mu« 
tige Kellnerin ihr« Wette gewonnen. Der 
Aufstieg lockte viele Neugieri« heran, die 
mit großein Interesse dat Kletterkunststück 
betrachteten. 

» Der älteste GtMtent der Welt. Es »var 
vor ein paar ^^ahren, da starb in Rewyort 
der 76-jährige William Bryant Kemp, nach­
dem er sein W. Semester bandet hatte. Die-
ser Fall ungeheuer hartnäckigen Studiums 
spielte ftch auf der Tolumbia-Un^verfität 
IN Nmvyork ab. Ueber dieses wahre „Gchul-
Paradies" bringt das neue He^t der „Wo. 
che" einen interessanten Bildbericht: „46.000 
Hörer" von Rolf Reißmann. 

AuSWuI 

p. Verdiente Urnennung. Der Vertrauens 
mann der hiesigen Filiale der Gwßfirma 
I .  R e i n h a r d  . ^ r r  A u g u s t  S c h w e i g e r  
wurde in Anerkennung seiner fast S7Mri-
gen Tätigkeit zmn Direktor der obigen be­
kannten Exportsirma ernannt. Wie man er« 
fährt, wird Direktor Schlveiger zwecks wei­
teren Ausbaues des Betriel^s der hiesigen 
Filiale auch noch iveiterhi« in Ptuj ver­
bleiben. Dank seinen grossen Fachkenntnissen 
und seiner seltenen ^itiative nahm die 
hiesige Filiale in den letzten drei Jahren 
einen derartigen Aufschwung, daß es mög­
lich wurde, alle Importländer von Ptuj aus 
mit Waren zu beliefern. Die Firma Rein» 
havd beschiistigt gegenwärtig in Ptus fast 
ständig 100 Arbeiter, was für Stadt und 
Land gewiß nur Vorteile bringt. Jeder­
mann wird daher begrüßen, wenn sich der 
Plan des vollkomnienen Ausbaues der Fi­
liale der Aeltftrma venvirklichen würde. 

p. Tragischer Tod. Im Krankenhaus in 
Maribor ist der österreichische Mittelschul­
p r o f e s s o r  H e r r  D r .  A l e x a n d e r  K o l l e n z  
im Alter von 50 Jahren nach einer kaum 
acht Tage währenden Krankheit gestorben. 
Der Verstorbene. Schwiegersohn des hiesigen 
Gutsbesitzers Herrn Binzenz Glatz, weilte 
in Ptuj auf Urlaub und hatte sich hier un­
glücklicherweise eine schwer« Blutvergiftung 
zugezogen, die nun seinen allzu frühen Tod 
herbeiführte. Der auf so tragische Weise 
umS Leben gekommene Professor war sei« 
ner,^it s1009—1019) Mitglied deS Lehrkör« 
perZ des hiesigen Gymnasiums, wo er sich 
bei Kolsegen und Schülern gleich großer Be-
liebtheit erfreute. ?!ach dem limsturz war 
Dr. Koslenz Professor der 2. BundeSreal--
schule in Graz. Die Leiche des Verstorbenen 
wurde nach Ptuj überführt und wird heute, 
Dienstag, um 17 Uhr am städtischen Fried­
hofe zur letzten Ruhe bestattet. Ehre seinem 
Andenken! Der schniergetroffenen Familie 
unser innigstes Beileid! 

p. îmal gegen „Panonija". Die erste 
sowie die Reservemannschaft Sportklubs 
„Drava" trat vergangenen Soniuag gegen 
zwei Teams des SK. Panonija aus MurSta 
So bot« an. Während das Reservcspiel mit 
ß:1 verloren ging, siegte die crst^ Mann­
schaft der „Drava" mit 3:0. 

tit 6«r Ad« 

idr« >»ltr»ud«aä tw 6«», 6«» 
«> äeraai «ickowwt» e»»>V«>eatUed« «« 

«>6 «»»r«r I«g« 
kei««» m t«rv« 

kL? Hveais Leick 

kam»« Zl« »dv trotNt«« eb«r ck« 
?or»«t>uas«» »ak 6«» 

„Vie Va»»«!»»»'' 
M. >Voek«o»ckrlK eb«r 6le 
W u.I«6»olk. Ner»u>g«g«' 
b«v voo krotö l)r. I. tt. b«cddol6 
So ?rod««oo»t <4 «u» 
v« KKI ?rob«d«K 

>. . Ver>»U, ?r»»ktae<». >l 

5P0«7 
Schwimmer am Statt 

Die Ergebniffe des Schwimmeetings im Jnselbad / Man­
gelndes Training der heimischen Wettbewerber 

Das sonntägige Wettschwimmen im Jn­
selbad zeigte nur noch aufS neue, daß dem 
Mariborer Schwimmsport das richtige Trai­
ning fehlt. Das Material wiär« ausgezeich­
net, nur vermißt man nach wie vor jenes 
System des Trainings, ohne das es keinen 
sportlichen Erfolg geben kann. So blieben 
auch bei diesem Meeting die auswärtigen 
Gäste, die sich inbesonderS aus Graz und 
Klagenfurt zahlreich eingefunden hatten, auf 
der ganzen Änie siegreich. 

Nachstehend die R e s u l t a L e: 
Subjunioren: d0 Meter Freistil: l. Scheib 

mayr (GAK) 37. 2. SkofiL (Sokol-Matica 
Maribor) 87.1, 8. Dornik (Marathon) 37.6. 

Junioren: Ü0 Meter Freistil: 1. Bervar 
(Marathon) S1.1, 2. Pichler (MASK) SS.2. 

Damen: ö0 Meter Freistil: l. Kolb (GAS) 
40, 2. Gaßner (WC) 41.2, 3. RiSnar (So-
kol) 4Ü.4. 

Senioren: 100 Meter Freistil: 1. Dorn-
kasch (AAC) 1:08.8, 2. Kars lGA!i^) 1:09.3, 
3. ^nc 1:21.4. 

Junioren: 100 Meter Freistil: 1. Schnei-
der (WC) 1:1S, 2. Pichler (MASK) 1:17.2, 
3. Ferlitsch (GAK) 1:17.5. 

Senioren: 400 Meter Freistil: 1. Flaschka 
(GAtk) «:4.9, 2. Just (GAK) S.7, 4. Mein 
(KAC) «,.31.3. 

Junioren: 100 Meter Brust: 1. Meterz 
1.30, 2. Kkapin (Sokol) 1.32, 3. Lam-

preht (Marathon) 1:37.2. 
Senioren: 200 Meter Rücken: 1. Holzer 

(GAl^) 3.29, 2. Smerdu (Marathon) 3:35.3, 
S. Dornkasch (WC) 4:S7.ü. 

Damen: 50 Meter Brust: 1. Possegger 
(KAC) 16.4, 2. Pivka (Maribor) 19.3, 3. 
Kolb (GAK) 52. 

Senioren: 2lX) Meter Brust: 1. Rostoha c 
(MASK) 3:11, 3. Barik (GAK) 3:11.1, 3. 
Meterz (KAC) 3:41.2. 

Senioren: 200 Meter Freistil: 1. Flaschka 
(GAK) 2:48.9. 2. Klein (KAC) 3:02), 3. Siedl 
(KAC) 3:10.5. 

Senioren: 100 Meter Rücken: 1. Tandl 
(GAK) 1:29.ö, 2. KoZuh (Concordia) .:33.«, 
3. Dornkasch (KAC) 1:34.9. 

Damen: 100 Meter Brust: 1. Possegger 
(KAC) 1:45, 2. Pivka (Maribor) 1.55. 

Damen: 30 Meter Ri'lcken: 1. Dornkasch 
(KAC) 4ö. 

Staffel 4 mal 50 Meter: GAK 2.05, 2. 
KAC 2.08, 3. Maribor 2.12. 

Damen: 100 Meter Rücken: 1. Dornkasch 
(KAC) 1.44. 

Junioren: 50 Meter Rücken: 1. Schneider 
(KAC) 51.S. 

Senioren: 100 Meter Brust: 1. Barik 
(GAK) 1:23.2, 2. Rostohar (MASK) 1:2S.7, 
3. DvorSak (Maribor) 1:2tt.8. 

Damen: 100 Meter Freistil: 1. Kolb 
(GAK) 1:39, 2. Gaßner (KAc5) 1:39.3. 3. 
Pivka iM.) 1:5)8.1. 

Gemischte Staffel 3 mal 100 Meter: GAK 
4:12.1, .KAC 3. Maribor 1. 4:34.1. 

Kunstspringen: 1. .Karf (GAK) 55, 2. Ci-
zelj (Sokol) 4tt, 3. Brunöko (Sokol) 43, 4. 
Kolb (GAK) t1, 5. Gala (Sokol) 39, <?. Pod-
kubovöek 31 

Weltmelfterftvaftm ver 

Stadfavrer 

Auf einer 9.4 Kilometer langen Rund­
strecke im Scheibenholzpark wurde die 
S t r a ß e n  W e l t m e i s t e r s c h a f t  
der Amateure entschieden, die über 
eine Strecke von 112.8 Kilometer führte. 36 
Fahrer starteten. DaS l5rgebnis war: Pelle­
naars (Holland, 2:43:02.g) I, Deforge 
(Frankreich) 2, Andre (Belgien) 3, Lolland 
(England) 4, .^lansen (Dänemark) 5, Gon-
jon (Frankreich) «, Stallard (England) 7, 
Sörensen (Dänemark) 8, 5'>aupt (Tschechoslo­
wakei) 9. 

Aus der gleichen Strecke wurde das Ren­
nen der P r o f e s s i o n a l S über 225 
Krlonieter ausgetragen. Die Ergebnisse wa­
ren: KaerS (Belgien 5:.^:15.8) 1, Guerra 
(Italien) 2, Daniels (Belgien) 3, Huschke 
(^utschland) 4, Ban der Huyt ('Älgien) 5, 
Eglli (Schlveiz) «, Kraus (Luxenlburg) 7. 

Die Leipziger Meisterschafth^voche wurde 
mit der Äehertveltmeisti'rschaft über 100 
Kilometer beendet. Die Ergebnisse sind: 
Metze (Deutichland, l:27:.^7.4) 1, Krewer 
(Deutschland) 2, Sevcrgnini (Italien) 3, 
Prieto (Spanien) 4, Ronsee (Belgien) 5. 
Laquehave (Frankreich) gab ans. 

A  l  a  s  s  e  I N  e  n  ̂  d e r  N a t i o n e n  
nach den fi'mf Weltmeisterschaftskonkurren­
zen: Belgien sl? Punkte) 1, Deutschland 
(11) 2, Italien (9) 3, Holland (8) 4, Frank­
reich (5) 5. 

Abschluß berSuwpaschwimm-

metfterschaftm 

Vor 14.000 Zuschauern wurde der letzte 
Tag der Europameisterschaften abgewickelt. 
Die Ergebnisse lauten: 

Turmspringen. Stork (Deutschland, 98.98 
Punkte) 1, Leukert (Tschechoslowakei, 92.17) 
2, Riebenschläger (90.72) 3. 

300 Meter, Brust. SietaS (Deutschland, 
2:49), Schwarz (Deutschland, 2:49.4) 2, 
Mallenstri)m (Dänemark, ^..^:49.8) 3. 

400 Meter Freistil für Damen. Masten-
broek (Holland, 5:27.4, nlit Handsä/lag ge­
wonnen) 1, Van Oudcn (.Holland, 5:27.4) 2, 
Anderson (Dänenlark, 5:45.1, neuer däni­
scher Rekord) 3. 

1500 Meter Freistil. Taris (Frankreich, 
20:01.5) 1, Costolli (Italien, 21:01) 2, Main 
wright (England, 21:10) 3. 

Turmspringen der Damen. Schieche 
(Deutschland, 3.'».43 Punkte) 1, Sji^quist 

I(SKweden, 31.54) 2^ kvaah (Dänemark, 

31.39) 3, Bingel (Deutschland, 29.45) 4, 
Fo«io (Ungarn, 24.68) 5. 

100 Meter Rücken. BeSford (England, 
1:11.7) 1, Küppers (Deutschland, 1:12.2) 
2, Siegrift (S6)weiz, 1:12.S) .3, .Äarlsen (Nor 
wegen. 1:13.4) 4, .tz. Schlvartz (.Deutschland, 
1:14.4) 5, Francis (England, 1:14.5) 6. 

4X100 Meter Freistil für Damen. Hol­
land (Selbach, Timmevmans, Mastenbroek, 
Ouden, 4:41.5) 1, Deutschland (Halbsguth, 
Ohliger, Salbert, ?lhr«ndt, 4:50.1) 2, Eng­
land (4:58.3) 3, ^nemark (5:01.3) 1, 
Frankreich (5:01.4) 5. 

E n d p l a c i e r u n g  d e r  H e r -
r e n: Deutschland (118 Punkte), Ungarn 
(72), Frankreich (37), Italien (34), England 
(27), Tschechoslmvakei (13); Dame n: Hol­
land (8ft>/2 Punkte), Deutschland (85), Eng­
land (2tt), Dänemark (25'/-), Frankreich (1.3) 
Schweden (8). 

I m  W a s s e r b a l l  s i e g t e  J u g o s l a ­
wien gegen Spanien 3:2 (2:2) und Frank­
reich geqen die TschoclMowakei 5:3 (5:2). 
Frankreich besiegte Spanien mit 2:1, Un­
garn die Zchiveden mit 9:1, und Deutsch­
land fertigte die Belgier mit 2:1 aki. End-
Placierljng: Ungarn 1, Deutschland 2, Bel­
gien 3, Schweden 4, Jugoslawien 5. 

: E. K. Rapid, .s^ute, Dienstag, um 20 
Uhr wichtige Sitzung d«S Hauptausschnsse?. 
Die.Herren werden ersucht, pünktlich zu er­
scheinen. 

: Bulgarische Leichtathleten in Maribor. 
Zu Beginn des nächsten Monates lverden in 
Maribor zum erstenmal bulgarische Sportler 
zu Gaste sein. Der hiesige Unterausschui^ 
fordert aus diesen! Anlaß alle Athleten aus. 
wenigstens jetzt dem systematischen Training 
zu obliegen. 

: Tschechosloivakei — Jugoslawien 6:1. 
Sonntag wurde in Bukarest im Stadion 
ONEF der Länderkampf der Militär- Fuß­
ballmannschaften der Tschcckioslo^vakci und 
Jugoslawiens ausgetragen, den die Tscl>e<l)o-
slowakei hoch mit 6:1 zu ihren Gunsten ent­
schied. 

: Daois'Cup 1935. Der Davis-Cup-Aus-
scheidungskamps 1935 zwischen Deutschland 
und Runiänien endete mit einem sicheren 
5:0-Sieg D^'utschlando. In der Ausschei­
dungsrunde um den Davis-Cup 19.35i zwi­
schen Schweden und Irland blieb S6)N>eden 
mit 3:2 siegreich. 

: Zur Balkaniade nach Zagreb wird Sonn 
tag, den 2k. d. sowie ani 1. und 2. Septem­
ber auch aus Maribor ein Sonderantobus 
fahren. Der Fahrtzreis stellt sich auf 115 

bezw. 125 Dinar. Auf die Fahrt werden ins­
besondere alle Sportler aufmerksam gemacht. 
Nähere Informationen im Reisebüro „Put-
nik", Aleksandrova cesta 35. 

: Reuer Weltrekord im Distuswersen. In 
Stockholm schuf der Schwede Anderson mit 
50.44 Meter einen neuen Wellrekord im 
Diskuswerfen. 

: Gchlusitag des PSrtschacher Tennistur­
niers. Das heurige Pörtschacher Tennistur­
nier brachte einen Sieg des Australiers 
Turnbull, der im Finale Metaxa mit 11:9, 
tt:3, 6:2 schlug. Turnbull, desiegte in d. Bor-
schlußrund- Rohrer (Tschechoslowakei), der 
zuvor Mateika geschlagen hatte. Anderseits 
behielt Metaxa gegen .Hecht und Quist (Au­
stralien) die Obcrl>and. Im Dameneinzel 
siegte die Wienerin ^tiosl .Dralls gegen Frau 
Deutsch (Tschechoslowakei) mit 0:tt, 6:4, 6:2. 
Das .Herrendoppel gewannen Turnbull— 
Quist gegen Artens—Maier lnit 6:4, 6:3, 
6 : 1 .  

Radio 
Mttwoch 82. August. 

L i u b l j a n a, 19: Relig. Bortrag. 
19.30: Literar. Bortrag. 20: Bokalduette. 
20.45: Funkorchester. 21.30: Mandolinen-
Quartett. 22: ^^it, Nachrichteu, Unterhal-
tungSkoilzert. — B e o g r a d, 11: Schall­
platten. 12.05: Konzert. 18: Bortrag. 1^.30: 
Orchesterkonzert. 199.36: Vortrag. 20: ^'jub-
ljana. 22: Konzertübcrtragung aus einem 
Restaurant. 22.-'/): Tanzmusik (SchaNplat-
ten). ^ Ai e n, 17.50: Lieder und Arien. 
W.W: Zatyriadcn. 23: EeNiwmträge. — 
D e u t s ch l a n d s e n d e r, 10.10: Deut­
sche Volksmusik. 16: Jungvolk nnd Iung-
mädelsittgen, I>lasen und erzählen. 26.30: 
A u s  d e r  F u n k a u s s t e l l t u i g .  —  W a r s c h a  n ,  
17.15 Solistenkonzert. 20.12: Leichte Muiik. 
21.12: Solistenkonzert. — B u d a P e st, 
13.30: Bokalquintett. 17.30: .'»Uavier. 20.40: 
Tanzmusik. - Z ü r i ch, 18: Deutsche und 
italienische länger. 19..'>0: Operettenftllnde. 
20.30: Vortrag über Mazedonien. 21.10: 
Konzert. -Stuttgart, 16: Bunter 
Nachmittag. 1825: Unterhaltungskonz. 21: 
Konzert. N o r d i t a l i e n, 13: Kam-
uierorchester. 17.16: ^ammermnsik. 19.30: 
Unterhaitnngskonzert. 21.30: Symphonie-
klinzcrt. — Prag, l?..'».'): Schallplatten. 
18..'?.'»: Aktnelle !0^n.'iunten idenlsch), 19.?.',: 
Operettenlieder nnd Duette. —Ro m, 19.30 
Schallvlatten. 20.15: Gnaranv, Oper. 
M n n ch e n, 16: Bunter Nachmittag „Vei-
n a l , e " .  1 0 :  A l , e n d m u s i k .  —  L e i p z i g ,  
16.50: Mozart. 18.15: .Konzert. 21: Abend­
konzert. „Bukarest, 18.05: Orch^'ster. 
20.15: ^^asana (Csello). 21: Potalsonzert De-
metrestn. — S t r a s'» b n r g, 15.30: 
zert. 20.30: Die (s-ntfi'ihrnng ans dem Ser-
rail, Over. — 7 o n l o n s e, 19.16: Orche­
ster. 22: Aus Operetten. .Hawaische 
Gittarren. 23.3l»: öhansons. Solisten. 
- B r ü n n, 12.30: l'soiizert. 17.15: Aus 
Wagners Opcrn. 18.20: Russische Lieder. 
20.15: liilavierkonzert. 

Ztsstliclie litsssevlotterie 
12. 's»« «ler Naul»tZiekimpi. 

I>in ZW.Noo 715.^ 
Nln 57fiZ7 
oin ia.v«N Z91.?7 .°'4»'75 79.°'y» 

90st9y 
vln »NVV 211» ^SI>4 77s,4 78s»0 .^7274 

5I2?7 s>44.?7 5^119^1 56257 6b884 57521 7?9l.^ 
«4K74 89915 94.?Z5 Y9Z10 

Mn »N00 8Z14 25041 45.^.?1 52741 705^2 !V>587 
89!^8I 

l)in .MX» 7,29 14710 21891 25445 2».'!79 .^918 
.^81 41545 42718 55N1Z 52979 59.?:iy 7l l52 
71S55 75518 S^7887 8?^571 95530 

(Irrlümmer vorkeliüllen.) 
k»nll>resckjiit ke/jak. kLvoIlm!ielit1>kto Ver-
l<aul88tettv äer Stsstl. Klsssonlotterie. 
rldvr Qo»l»oslin u!ic» Z4. 8922 

Wieder ein Heimkehr aus dem Weltkrieg. 

Vor genau 20 Jahren zog der junge Al­
fred Kahl aus dem Städtchen Hartmanns-
grnn an der polnischen Grenze ins Feld. Und 
fast ebensolange schon wurde er von seinen 
Angehi^irigen als verschollen betranert. Schon 
1914 geriet der junge Kahl in russische Ge­
fangenschaft. Nieiuand hiirte seitdem mehr 
etwas von ihm. der Gesallenengedenkstcin 
in seineul Heiinalstädl6)en trägt auch seinen 
Namen. Jetzt auf eininal gab Kahl Nach­
richt, daß er sich auf dem Weg in die .Hei­
mat befände. (5r soll sich in Rußland mit der 
Tochter seines Gefängnisaufsehers verheira­
tet haben. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Der ttlrNfche Mar« 
Er ist sehr aufnahmsfähig / Neue Exportaussichten für 

unsere Industrie 
D e m  „ D e u t s c h e n  V o l k  5  b l a t t "  

entnehmen wir nachstehende Zeilen: 
Seit dey: 20. Juli l. I. haben wir einen 

Handelsvertrag mit der liirkiscli'en Republik, 
der auf die Dauer von sechs Monaten ab« 
geschlossen wurde, doäi in fteqcnseitigem 
Einver^ständnis auf weitere sechs Monate 
stillschweigend verlängert werden kann. 

Die bisherigen Handelsbeziehungen .'»ur 
Türkei waren nur sehr schwache und locke­
re, ausgenommen eine kleinere Anzahl von 
Artikeln und Erzeugnissen, die auf dem tür­
kischen Markte schon festen?susi gefaf^t haben 
und auch zu zufriedenstellenden Preisen ab­
gesetzt wer^n künnen. Der türkische Markt 
bietet günstige ÄSsa^möglichkc^iten in er­
ster Linie für unsere Industrieartikel und 
wir können jetzt, da die Ausfuhr unserer 
^^ndustrieartikel durch den ^Handelsvertrag 
geregelt erscheint, auch gegen den übrigen 
ausländischen Wettbewert'^ auf dem türki­
schen Markte erfolgreicher wie bisher auf­
treten. 

Der zwischenstaatliche l^eldverkehr wird, 
wie bekannt, nach denr Clearingsvstem ge­
regelt und hat zur Einheit den französtschen 
Franken. Auch die Art des Geldverkehrs 
läuft parallel mit dem 5>andelsvcrtrag, und 
zwar von sechs zu sechs Monaten. Damit ist 
auch die ^ge der Mischcnstaatlichen Ab» 
rechnungen. gelöst, ivodurch der gegenseitige 
Warenaustausch eine lveitere Erleichterung 
erfährt. 

Wie schon kurz ern^ähnt, wurde beim Ab­
schlüsse des Hmrdelsvertrages in erster Li­
nie unsere Industrie berücksichtigt. Aus dem 
Wortlaut des .Handelsvertrages, der nun 
dem Parlament zur Genehmigung vorliegt, 
geht hevvor, daß wir eine Anzahl von Ar-
tikÄn und Erzeugnissen fontingentfrei, an­
dere in beschränktem Maf;e nach der Tiirkei 
ausführen können. Dabei ist die Anzahl der 
kontingentfreien Artikel eine weit gröfzere, 
als jene, deren A'usfuhr Grenzen gezogen 
find. 

Unsere Holzverarbeitungsindustrie wäre 
in der Rechenfolge als erste zu nennen. Es 
können kontingentfrei ausgeführt werden 
.?>olzw.ove, Faßdauben, .^^olzfässer. .<)l>lzlei-
sten, Lineal«, Dreiecke^ Hvlznägel, .?>olzrah-
men, Stöcke, Angelruten, Schirmstöcke, Holz­
stiele, verschiedene bölzerne Geräte, somit 
lcmter Erzeugnisse, die wir bei uns billigst 
und in b^ter Güte herstellen können. Un­
serer Holzverarbeitungsindustrie zeigt sich 
ein neues BestAtigungsfeld, das natürlich 
erst fest gewonnen werden mus^, welches 
aber auch, trotz der .^donkurrenz. von an­
deren Belieferern des tiirkischen Marktes 
erobert werden kann. Hier zeigt sich ein 
Weg, der zur Wiederauflebilng und wei­
teren Entwicklung unserer Holzverarbei-
wngsindnstrie ohne allzu große Hindernisse 
führen kann. 

Doch nicht nur dieser Industriezweig al­
lein findet Beachtung in dem .?>andelsver-
trag. Wir haben da noch weiter die Hüte­
industrie, vor allen: Hutglocken aller Arten 
weoden gesucht. Es konnten einige unserer 
Hutfirmen in den vergangenen Jahren be­
reits große Abschlüsse nach der Türkei täti­
gen, flswissermasten den türkischen Markt 
ganz an sich reiben trotz des scs>arfen inter-
Tiationalen Wettbewerbes, und loas nicht 
außer Acht gelassen werden darf, trotzdem 
wir keinen Handelsvertrag mit der Türkei 
hatten, sodaß sich dadurch der Absatz natür­
licherweise erschiverte. Nun aber kann durch 
die Erleichterungen, die der Handelsver­
trag bietet, mit weiteren Erfolgen gerechnet 
werden. 

Packpapier verschiedener Sorten, Kreppa­
piere, gewöhnliches Zeitungspapier, Filtrier-
und Karbonpapier, Papierzementsäcke sind 
Artikel, die unsere Paipierindustrie ohne 
Beschränkung in der Türkei a>bsetzen kann. 
Der türkische Markt ist besonders in den 
erwähnten Artikeln aufnahmefähig und ge­
winnt auf diese Weise für unsere Papierin­
dustrie an Bedeutung 

Eisemverkzeuge, landwirtschaftliche Ma-
schinen und Geräte sind desgleichen einfuhr­
frei. 

Für unsere chemische Industrie ist freie 
Ausfuhr von ätherischen Oelen, organischen 
und anorganischen Säuren nach der Tiirkei 
ebenfalls ein Gewinn, der nicht unterschätzt 
werden darf. 

Dies sind die hauptsächlichen Erzeugnisse, 
für die bei der Ausfuhr nach der Türkei kei­
ne Beschränkungen bestehen. 

Gebunden an Mengen ist die Ausfuhr non 
KaSkaval-Wse, und zwar an W000 Kilo­
gramm, flüssigen Ertrakten ?^>olz-
kohle 5»,000.000, '^igrkette 10.000. Zeichen­
papier, Löschpapier, Papierwatte 10.000, 
Seilerivareil 20.000, Oefen aller Arten 
17.000, Schlossererzeugnisse 10.000. kaufmän 
Nische Register, Noten, Hefte 20.000 ü^lo-
gramm. 

Ans ass dein geht hervor, daß nnsere amt­
lichen Stellen bei dem Abschlüsse des wn-
delsvertrages darauf bedacht waren, unse­
rer heimischen Industrie neue Msatzmö.i-
lichkeiten zu schaffen, deren Existenz zu fe­
stigen und die Weiterentwicklung sicherzu­
stellen. 

Ob und inwieweit sich dieses Bestreben 
rechtfertigen und Auswirken imrd^ hängt 
natürlich in erster Linie von der jeweiligen 
Lage de^ tiirkischen Marktes ab. iveiters 
aber auch vi^n unseren Ansfubrhändlern, 
wie sie eben die sich bietenden Mk>^lichkeiten 
iverden ausnützen kiinnen. 

Der türkische Mark ist sehr aufnahmefä­
hig, der allgemeine internatir,nare Wettbe« 
lnerb ist zwar ein sehr starker, vor allem 
macht sich der Wettbewerb der Nowjetunil'^n 
stark fühlbar, duch kann man immerhin auf 
eine Belebung der Ausfuhr unserer ^ndu-
striertikel hoffen, zumal da bisher, ausge­
nommen in Hutindustrie, die übrigen Indu­
strien nur geringes Interesse für den Han« 
del nach der Türkei gezeigt haben 

Tagung de« SpitzenveiHandK 
unserer Landwirtschaft 

B e o g r a d, 20. August. 
Der ^ongrest des NeichsverbandeS für 

landwirtschaftlichen Kredit setzte heute sein? 
Beratungen fort, wobei mchrere Resolutio­
nen angenommen ^vurden, in denen die 
Regierung aufgefordert wivd, ihrerseits alle 
Hindernisse für den Austausch von Boden-
pvvdukten aus dem Wege zu räumen. Die 
Regierung wird ferner aufgefordert das 
Genossenschaftswesen und den landwirtschaft 
lichen Unterricht zu fördern, die finanzielle 
Lage der Genossenschaften ^u erleichteri:, die 
Steuerlasten der Landwirtschaft zu senken 
usw. 

«I» »I» Waggon« Wetzen nach 
der Tschechoslowalet 

B e o g r a d. 20. August. 
Wie die Avala berichtet, ist zwischen denr 

Prizad uild dem tschechoslowakischen Export-
verbaild ein Abkommen über den Ankauf von 
6000 Waggons jugoslawischen Weizens er­
zielt worden. Der Mizen wurde zum Preise 
^r Novisader Produktenbörse gekaust. Be­
merkenswert ist, daß Jugoslawiens Clearing 
schuld in der Tschechoslowakei 162 Millionen 
KL beträgt, der Kaufpreis für den Weizen 
hingegen 100 Mllionen KL. Das hohe Ak-
tivum des tschechoslowakischen Clearingkon­
tos wird auf diese Weise erheblich verrin­
gert. 

Begünsttgungen für Schuldner 
der Staatl. Hypothelarbanl 
Wie aus B e o g r a d' gemeldet wird,'hat 

die Staatliche Hypothekenbank eine Reihe 
von Erleichterungen für ihre Schuldner be­
willigt. Der Zinsfuß wurde bei langfristigen 
Hvpotbelarkrediten physischer Personen von 
8 auj 7 Prozent ermäßigt, Li?« WitM 

längerung der Tilgungsfrist um fünf Jahre, 
die Möglichkeit der.Kapitalisierung von Zin­
sen, wenn die .Kapitalisierung nicht mehr 
als 20 Prozent der ursprünglichen Schul­
densumme beträgt und die Schuld nach der 
Kapitalisierung die Höhe der Anfangschuld 
nicht überschreitet, wird geboten. Außerdem 
können alle Mecbselschuldner aus der Zeit 
vor dem 16. d. M. die Verlängerung der 
Tilgungsfrist auf zehn Jahre fordern. 

Der WeltgetreibemorN 
Nach der .Haussebewegung in der Bor'.vr>-

che kam es auf dem Weltgetreidemarkt in 
der abgelaufenen Woche zil einer größeren 
PreiSreaktian, die ihre Begründung in dem 
enttäuschenden amtlichen ami'rikanischen 
j^elderstandsberichi hat. Während von pri­
vater ^eite in den letzten Wochen die Schät­
zungen wiederholt herabgesetzt wurden, ist 
nunmehr die amtliche Voraussage wider Er 
warten erhöht worden; nach dieser neuen 
S c h ä t z u n g  w i r d  d i e  W e i z e n e r n t e  d e r  B e r ­
einigten Staaten mit l0l Millio­
nen Bushel angegeben. Obwohl auch dieser 
evivartete Ertrag hinter den? Eigenbedai^ 
der Union um etwa Millionen Bushei 
zurückbleibt, hat die Spekulation sich doch 
vom Markt zurückgezogen und nielfach grö­
ßere Mengen Weizen zum Verkauf gestellt, 
wodurch die ^'urslage beeinflußt wurde. Di^? 
amerikanische Maisernte soll Heuer 
einen Ausfall vnn rund einer Milliarde, die 
Haferernte von Milliarden Bushel aus' 
weisen, weskialb man damit rechnet, daß in 
diesem Jahr viel Weizen zur Berfütterung 
gelangen wird. In Kanada wird die 
Ernte auf I.'x« Missionen Busl^el gegen letzt-
tähr'ge 270 Millionen geschäkt. In A r-
genti nien ist die Anbaufläche um rast 
600.000 Acres vermindert worden. A u-
stralien klagt weiter über grosse Trok-
kenheit. Der Budapester Terminv^r-
kehr blieb gut behauptet. In Wien war 
die Weizentendenz fest, wobei uNgaris6>e 
Ware vor der inländischen den Bcrzug hal­
te. In Roggen kam es nur zu unbedeuten--
den Umsätzen, da die hohen Forderungen 
eine allgemeine Zurückhaltung beim Einkauf 
bewirkten. Braugerste lag ruhig. Futterger­
ste setzte bei unzureichendem Angebot die 
.^>aussebewegnng fort. Kursrückgänge in den 
Produktion'^ebieten drückten auf die Mais-
Preise, .Hafer fand nur für die dringendste 
Bedarfsdeckung Aufnahme. Das Mehlge­
schäft blieb lebhaft, besonders wurde Rog­
genmehl stark begehrt. 

 ̂ Zinsherabfetzmig bei Kr Priv. Agrar­
bank. Der Landwirtschaftsminister hat dm 
Beschluß des Berwaltungsrates der ZAB ge­
nehmigt, den Zinsfuß für alle Darlehen, 
welche die Bank an geschützte Landwirte 
(Verordnung vom 22. November 1033) ge­
währt hat, auf 6 Prozent festzusetzen, ferner 
den Beschluß, die Fristen der genossenschaft­
lichen Darlehen um weitere sechs Jahre zu 
verlängern. Für den Zeitraum vom 23. No­
vember 1033 bis 33. November 1035 werden 
bloß Zinsen gezahlt, während das Kapital 
in den Fristen nach dem 23. November 1934 
und zw. in zwölf Halbsahresraten bezahlt 
wird. Die Bank hat ferner die Fristen der 
Htipothekardarlehen von 5 und 10 Jahren 
auf 15 Jahre und 15 Jahren auf 20 Jahr« 
verlängert. Der abgelaufene und nicht ein­
gehobene Zins bis zum 23. November 1933 
wird kapitalisiert. 

X Gaazer Hopfenbericht. S a a z, 18. 
August. (Bericht der Deutschen Sektion des 
Hopfenbmlverbandos in Saaz.) Die Markt­
lage ist unverändert. Trotzdem bereits Hop­
fen der neuen Emte zur Verfügung steht, 
macht sich dafür bisher kein Interesse gel­
tend. Der Stand des Hopfens ist ungleich 
geibilieben, wofür die setzt allgemein in Zug 
kommende Ernte dm Nachweis erbringt. 
Neben Gebietsteilen, die eine bessere Ernte 
als im Vorjahre eickringen, gibt es soilche, 
die ?mr eine sehr schwache Ernte zu ver­
zeichnen haben. ^ ist aitth heute eine Ernte­
schätzung schwer möglich, da die einzÄnen 
Produktionsorte und in diesen die einzel­
nen Anlagen zu große Verschiedenheiten 
aufiveisen. Eine neuerliche genaue Besichti­
gung und Beve^nung hat ergeben, daß das 

Ergebnis des Borjahres wohl nicht über­
schritten wird. Ist der .Hopfen nicht unl^e-
wöhnlich schwer, so wird die heurige Ernte 
sogar etwas gegen die Borjahrsziffer zurück­
bleiben. Durch das feuchtwarme Wetter d^r 
letzten Wochen wurde die Qualität günstig 
beeinflußt, es nnrd in den besten Lagen 
blattgrüne Ware von egalem Wüchse und 
schwerster Llualität geben. Aber au6^ in den 
Gebietsteilen, di« Heuer ungünstiger ab-
schneiden, wie Herrndorf-Kosleschowitz, ist di? 
Qualität des geernteten Hopfens sehr gut. 
Neuerliche Niederschläge und Abkühlung ha­
ben die weitere Entwicklung und Vermeh­
rung der roten Spinne aufgehalten, 
der 5)effentlichen Hopfensignierhalle in Saoz 
wurden bis heut« Ballen, d. f. 80..'?!^') 
,"Zentner 1933er Saazer .'topfen bealou 
bigt. 

X Auf der Weizenkonserenz wurde die 
Frags der .^ontingentverteiliing für Au-^-
fuhrzmecke geprüft. Es wurde' konstatiert, 
daß die Gerüchtt^ über eine neue Aufteilung 
der (.^rportkontingente für da^^ Ialir 
35 iwrzeitig sind und den Tatsachc'n nicht 
entstu-l'ch'n. Der Ausschuß hat sich norläuf-q 
nur Iis groben Uinrissen mit d^/r ganzen 
maji<- befaßt und beschlossen, daß die Ange­
legenheit vorher noch den '^^ertretern ^sr 
Ilebersl'l'.Erportenre oder der Ues'erseereiiic-
rungeil. deren Länder Weizen -iportieren. 
zur Ui'sierprüfung iinterbieitet weriien suss. 

X Grundpreis, siir die Getreidepsaud, 
scheine in Tschechoslowakei, ^^^m Vorjah­
re wiir^sn die Getreidepreise nach den, 
stellungsort der <^elreids^psandsch<'inl' cinge-
setzt. ^ie>> würde sedoc'ii bei der nunmehr 
vorlfel^sttden Verschiedenheit der Mmiop-il 
preise Komplikationen siihren. deshalb 
murdt'n für Zwecke der l'^'-etreidepfan^scheine 
für die einzelnen Länder folgende s^rund-
preise '.Itgesetzt sin K. je ssilogramm», 
die nun die s^rundlage fiir die An/itellung 
der ^Pfandscheine bilden «die Ziffern narti 
der Äe,!)enfylge bedeuten: Weisen: ^»loggen: 
Brau- UN/' Futtergerste- Hafer)- '^^'hmen 
1^, l 'I li?s. 

11>!. "sf,nis7fe' 
l i0. ^arpathornßland l s0, 101 

ls>i. — Die Preise gelten kür 
und k'rl^ohen sich ab Septemlier um die ent-
jprecl^-'n^pn Monopolzuschläge. 

Pnr Einführung einer Rindergebühr 
in t^cfterrejch. W i c l^'^el-sen"^ 
wärtig 'nir^ »>on den zuständigen Ztellen 
zur llnt^'rftützung der alpenlöndifchen ?iieh 
Wirtschaft ein s^efetzentwurf au^^gearbeitet 
der die Einhebung einer l^ebühr für die ii's 
den Marli kommenden Rinder >nni f^e.ien' 
stand liot. Diefe Gebühren, über deren 
noch Berechnungen aufgei'teslt werden, so! 
len ähnlich wie bei der vor wenigen Mo-
naten eingeführten ?chweinegebühr einein 
^yonds Einließen, der in einigen, mirtschen-
lich be'onders gefährdeten Aluengebieren 
eine größere Anzahl non Nindern au? de'n 
Markt nehmen wird, wodurch gleich 
die Preistendenz gosti'itzt würde. Die lurch 
diesen Fonds eingekauften Ninder sind ziu' 
Verarbeitung auf .?koitsernen bestimint. 
Fachkreisen nimmt man an, daß sich die 
Negierung vor endgültilien Entscheidnni^n 
noch mit den zuständigen Organisationen 
ins Einvernehmen setzen wird. 

X Ermäßigung des Roggenzolles in 
Oesterreich? Wien. l8. August. Wie oer­
lautet, wird im .'^»inblick auf die schniackie 
Roggenernte eine .Herabsetzung de? gegen­
wärtigen 10 Goldkronen betragenden ?stog-
genzolles geplant, und z^var in einenr Maße, 
daß der Jnlandpreis von Roggen nicht über 
25 S. steigen könne. Im Zusainmenhang 
damit, und, wie es heißt, auch in der Ab­
sicht, die Zurückhaltung des Angebotes in-
län!^chen Roggens zu brechen, hat der 
Verband landwirtischaftlicher l^nossenschaf-
ten sechs Zchlepperladnngen Roggen in Bu­
dapest gekaust, 

X Rekordumsatze am Londoner Gilber-
markt. Aus London wird geuieldet. daß Sic 
seit dem vergangenen Freitag am Londoner 
Silbermarkt eingetretene starke Umsatzstci-
gerung immer noch inr Wachsen begriffen 
tft. Die großen Edelmetallfirmen sind kaum 
imstande, alle einlaufenden Aufträge aus­
zuführen. Neben dem amerikanischen Schatz­
amt, dessen bisherige Silberkäufe in der 
City auf etwa zwAf Millionen Unzen ge­
schätzt w^en, ist auch die ausländische Sil-
berinduistrie als Käufer im Markt. Die be­
rufsmäßige Spekulation ist etwas zurücklial-
tender geworden, nachdem Lokopreis und 



G Mittwoch, den 82. August 1934. 

Tttmmiwtierungen in der «Hen August-
Hülst« mn S Prozent gestiegen find und oen 
HSchften Stand seit 19« erreicht hakn. 
Die augenttickli<!̂  Rekordvmsätze erklä­
ren fich diwaa», daß der amevikanhsche SU-
dermal̂  infalHe der Sttde?i»«tiona'li>fierung 
in den Bereinigten Staaten jede Bedeutung 
verloren hat. Die ameriLaniische Spekulation 
k«nm ihre beträchtlichen «l»«»estände nicht 
mehr im freien Markt venverien und muß 

sie an die Miwze abliefern, während das 
neugOwonnen« amerifaniische Silber l4 
Lent< über der Marktnotienrng liegt. Daher 
sind auch die amerikanischen Silberfabri-
kanten gezwungen, chren Bedarf in 2«mdon 
zu decken. Ausgesprochene Verknappungsten­
denzen sind bisher jedoch nicht zu erkennen, 
da der legitime Handel und die Spekulation 
in Schanghai noch als Ver^nfer auftre­
ten. 

Am .Land der Verdammnis" 
300 Kilometer Wwdgeschwindigteit / Der „Weiße Krieg" 

V o n A d « i r a l V y r b .  

Am lS. Dezember 19S3 hatte Admiral 
B t, r d von Neuseeland aus die leKte 
Etappe seiner Südpolexpedition angetreten. 
Nach Errichtung eine« HauiptlagerS wagte 
fich Byrd ganz allein noch AV km weiter 
auf ein^ vorgeschobenen BeobachtungKstand 
vor. Bier Monate lang arbeitete er hier 
unter den härtesten Bedinguns^en. Am 20. 
Juli bat er durch Funkspruch um Ablösung, 
aber erst vor wenigen Wochen gelang es 
den Rettern, fein einsames Ä»iier zu errei­
chen und ihn aus seiner Notlage zu befreien. 
Admiral »yrd beschreibt seine antarktischen 
Forschungen in seinem heriwrragenden Bu­
che „i^li^qer iiber dem sechsten Erdteil", 
dem wir mit Genehmigung des Berlages 
Vrockhaus eine Textprode entnehmen. 

« 
Das Jahresmittel der Nindgeschwindig-

keit beträgt 80 km in der Stnnde. Stunden­
lange Schneestürme überschritten oft sogar 
den Höhepunkt der Beaufortskala. die sich 
von 5?ull bis 12 »der !20 St. km abswst. 
Merkivürdigenveise -steigt der MnddTuck 
schnekler als die Geschivindigkeit. Bei 1i?0 
Zt. km ist der Druck schon doppelt so stark 
Me bei U? St km. Am 5. Juli W13 stellte 
man zu Kap Denison an der Common« 
wealth-Bucht die urtglaubliche Windgeschmin 
digkeit von 185 St. km. fest. Acht Stunden 

lang hielt der Sturm einen Durchschnitt 
von ü^r 1S0 St. km ein. Dtt Windmesser 
verzeichnete sogar kurze StS^ von 30v St. 
km. Das aus festen Balten mit Eisenbolzen 
gesÄgte Haus erzitterte Gegen solche Wut 
vermag der beste Flieger nichts auszurichten. 

Das brauchen wir in unserer Walfisch-
bucht nicht zu bl^Mrchten, denn trotz seiner 
Windigkeit enthält der Ächste Erdteil a'^ch 
steillere Gegenden. Amund^n versicherte 
mir, daß das Flligzeug bei genügender 
Wachsamkeit weder in der Luft noch auf 
dem Boden übermäßiger Gefahr ausgesetzt 
sei. Uns bedrohen daher nur plötzlicher 
Sturm und Nebel, die das Fliegen, Weg­
finden und Landen erschweren. Die größte 
Sorge macht uns Sturm nach einer Lan­
dung weit vom Standlager. Ivl) St. kn? 
Wind verleihen denl stehenden Flugzeug 
schon die genügende Fluggeschmlndigkeit: 
160 St. km geben ihm gewaltigen Austriet 
mit einem Druck von 100 Mloqramm auf 
das Geviertmeter. Ein ungenügend veran­
kertes Flugzeug wird sofort emporgewirbelt 
und vernichtet. Balchen und Dean E. 
Smich, meine beiden besten Führer, be­
schäftigen sich eingehend mit oiescr Frage. 
Balchen un? Smith arbeiten eifrig an einer 
zuverlässigen Anordnung von Esankern und 
Trossen. Sie genießen mein unb.'grenztcs 

SS» 

Kleiner )^n«iser 
/^fsHgvn MIEHAI««?» s!n6 tn 0s»l^ 
m»fkon dvkuisgon, 6» »n»on»t«n «Iis 
niokt in «tvf l.»q« Ist, <j»s »u 
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ßWVWWVWVWVWWW 
5«>t«a»r aat«««»d«lt»k»ulk 
l^snäeesckSttLd»»^. neu. mc»-
clsrn. 65.(XX). — Lsiiönez ^us-
tlu5^i!»sttiau8. Versnäa, 0dst. 
ltrten. IS0.0VY. Kleine Vills, 
li. (ZArten, 70.000. k^spicldüro. 
(iosposka 28. KAl0 
5t«llen«e5uel>«. 

mit «sööcrer Wssser-
kr»tt. «eeiLiiot aueli iur einen 
fadrikLdsu. verksufeu. — 
^clr. Ver>v. 9^»,b 

e» ZesoBoo 

t>'«btl>a»rt«i?lOr. rs^^rein 
5—S ^lonate slt. .'.tubenrein, 
m^nliede» lier. kauten 
te^uekt Xneedots niit tenäu-
er öesetireidunL unä preissn-
ttde unter »öld« au äie Ver-
vsItunL. j'2S5 
8eIir»idmM»edlii«, icedrsuckt. 
tut erktltvn. neueres Ailo^eN. 
sofort eeeen K»rlca«!^e zu kilu 
ten ?e5uetit. Xnsedote tele, 
pkonitctl 28.1S. 9296 

^«I»I«rt«iidG»ltror. Xstztua«? 
Versedieäen« >VeiniK58er von 
S0 bis ZM» l-iter lnk»!t ^n<! 
ru iielir jkün»ti»en Prei5en »u 
verkkuken. ^nir»ten viikrenö 
äer )^mt8stunäen in cker ?08v. 
jilnie». ptuj. Slovenski tr« S. 

9303 

8eda«Iö«ra»»edliie. 1600 vjn. 
LeIiU5term«8ctiine. ^vlinäer, 
f»8t neu. 2200 Oin. verksutt 
l^58sr, 1'rud»rzovA 9 9272 

im besten lustsnäe, 
preiiivvert »d^uiiedvn. Lmole-
tov» 10. 930? 

Vermiete mddl.. »ep»r. Am» 
mer. soimie. Ksi^niiotniltit. — 
I'omiliöev clrevoreti. ' ^306 

TvOt StuöOnten c>6er Stuäen-
tinnen veräen «uk sct^ünes, 
i»on«iee8 Ämmer niit VerpNe. 
«unx, Kltvier» unä l^säe^ini. 
merdeniit^unL. senonimon. --
Usttr, IrudIrjev» 9. 927! 

Tt»««!' un<I Kiicli« ^u ver-
mieten. Xnir»Tvn im Vvsekiltt. 
ötoln» ul. 6. 9.?0Y 

^Üd>.. »onniies Äw««r ?u 
vormieten. K»lvar5k» c. S. 
Vill» »Vorig«. 9307 

j^vdl.. seiir rsine.'i Ammer, 
sepsr.. eleirtr. l.ic:tit. event. 
mit Verpflesun«. ist sotort vÄ. 
»d 1. September Lu vermie­
ten. Xoskrjev» ui. 37»Il. Vil» 
lenviertel sexen I<smn!e». 

9308 

TvRaHSF«« 
IGGGGVVG»»GGGGWGWVW 
>Vol,i»«»U. 2 Limmer, Kiieke 
und Tueeilör im 5. Se/irk 2U 
mieten eesuct^t. .^är. Verv. 

9292 

Ktzlimter «uekt müdl. Limmer. 
?»kle 200 Vinar monstlicli. 
Leiirittl. >^ntrÄ»e unter »öö-
»mter» itn clie Verv^. 9293 

Sucl^e Völlen Uet>erzie<tlun« 
Ammer mit 2 öetten tür l>—7 
?»ie. ^tt preissniksde unter 
»l^eiolieiist rein« an <Iie Ver>v. 

9294 

Vertrauen. Smith war einer der Bahn­
brecher im Flugp^ienist und soll heute zu 
den vier einzig überl^nden Einfliegern 
der Strecke Newyork—Cleveland gehören. 
Er ist erst Sl Jahre alt. 

Die Kernfrage einer un-gewisien Zukunft 
bleibt die Landung fern vom Standort. 
Solche Landungen sind nötig, um Vorrats-
lager für den Pvlflug einzurichten und um 
das Arbeitsfeld der Wissenschafter zu erkun­
den. Jede Landung ist ein Wagnis, zunnl 
wegen der berüchtigt schlechten Sicht im 
SitdeiSland. Fe^r lassen sich die Eis. 
flächen sehr schwer aus der Luft beurteilen, 
wozu die Möglichkeit verdeckter Spalten 
kommt. Noch peinlicher ist der Gedanke an 
Notlandungen. 

Alles das gibt uns auf dem stillen Welt­
meer zu denken. Von früh bis spät beraten 
wir hin und her. In Wirklichkeit bedrücken 
mich keine großen Reise- und Geldsorgen. 
Wo immer möglich, ersetze ich quälende Ge­
danken durch Boraussicht und Vorbereitung. 

Wir haben den wichtigen Beschluß gefaßt, 
die Schiffe ,/Bölling" und „City" nicht gleich 
zeitig durch Packeis zu schicken. Solange er 
selber nicht aufgchalten wird, will Kapitän 
Nilsen die „City" durchs Packeis schleppen, 
so daß die „BoNing" ihre dünne Stahlhaut 
erst später zu Markte zll tragen brancht, 
wenn die Etsvcrhältnisse ffünstiqür siird. D'.e 
„Bölling" soll die „Citt)" zunl Eisrand 
schlept^>en, von wo aus der „Larsen,, sie ins 
Roßmeer bringen wird. Dergestalt meiden 
wir auch Kohlen sparen. Nachdcin wir soviel 
K'ohle wie niöglich von der „Bölling" über­
nommen haben, ke^hrt sie nach Neuseeland 
zurück, faßt dort neue Ladung und folgt 
uns ellva drei Wvchen später. Die verzwickte 
Äohlenfrage erscheint damit glänzend gelöst. 
Nilsen hofft gegen Ende November ins 
Packeis vorzudringen, besteht aber darauf, 
daß wir ihn nicht aufhalten dürfen, denn 
jeder verlorene Fangtag bedeutet den Ber-
lnst von Tran im Werte von WV.Ml) Mark. 

Werden wir diesen Vertrag einhalten 
können? ^ch weiß es wirklich nicht. Die 

IvOidettli. Ammer mit vi,cl-
tienütrnn« leu mieten >xe«iuetit. 
l^nter »SauI^ei« »n äie Vsrv-

9^98 

»GG»GG?GWGGVGGVWVVG» 
I'lejkiees. pertektes Studen-
mtläeden miit ^»iireseeueni»-
sen >vircl sutiienommen. /^<!lr. 
Verv. 9299 

8et»»Ot<I«ria. öie Stelle »ls 
8tudenmi^cleden suk ein 
8e1iloI8 »nnimmt. «esuclit. 
ZLeueniiit^c un<l plinto unter 
»ksronln X.« »n äie Verv. 

9Z53 

>lt«> (Zokl. Sllderlrro-
nen. t»lzck« Äiilne ru liSed»t-
preitsn. X. Stumpf. Qol6a»dol-
tsr. KoroSIr» ee»t» S. 3S57 

VW 
^»tr»tlsa unä oinlxe /^üdel-
8tUcke bilÜL 2U verlisulen. — 
KoroSK» 19. 9A04 

Xttelieallreilvnr. jxut erdalteu. 
billlsst det Uti«r, 1'rudsrjev» 
ul. 9. 9269 

WiRo kür 1 tterä diltt« »u 
verllzzuten. .fealeov» 6. 9300 

^otor?>6.' »?ued« Z2V. 
bereit. verkRUkt dIlU» Uttir. 
l'rudRrjev» 9. S270 

Z KenTlelrltume ui«l I »lotto-
tt»> sinct »d 1. Seotonider 2u 
vermieten, ^neutraeen bei 
l'isckler» ^lekssnärova c. 19. 

9144 

Uut mödlierte. itd8c>lut reine 
2 Ammer mit ^ Ketten. Kscje-
Zimmer. leleplimidenützun«. 
niiiie (Zlsvni oäer l<r»lj» ?e-
trs trx. womüei. neues tisus. 
eesuclit. ^ntriixe unter 
SN <tie Verv. S30I 

Xelteres Lkep»»r iuekt Ilm-
mer un6 Xtictie mit ^udekör 
im ^seäsienenvZertei dts 1. 
Oktober. ^ntrüKe erdeten un-
ter »Lonnix unä rein« »n die 
Vorvv. V1l)4 

latewiente >^rdelt»Io»« KSn-
nen äurcii VVerdur»« bei Pri­
vatpersonen täjxlieli bis 200 
Diner vsräieneii. ^ntrSeo un-
ter »I^eiciiscieutsciie I^susmit-
tei« SN äie Vervv. S?55 

»DWG» t». » G 
Linen entflogenen X»ii»rl«a-
voiel «efÄNicen. ^ntrs«en l-o-
Zlc» ul. 10 9311 

Vrlet <i. 60. erliest in Äer Ver-
>vsltunL. 9305 

Qeeijvnkvt 
vel Krsnz^sblosea. Ver«iet 
^deo unä Zlinllelien /^allssen 
äer /^atltud«rilolo»enli»» lo 
l^»r>dorl Spoaäen über 
nlmmt sueb clle »^srlbore? 

Wahrscheinlichkeit spricht dagegen. Nach ?>en 
letzten. Funksprüchen ist die „City" ni Wind 
stillen geratell uird niacht kaum ^ Tages-
silonieter. Berzielien sich die Vale schon 
früher auS der Gegend nördlich des Pack­
eises, so sind wir übel daran, weil der 
„Larsen" dann einen baldigen P. rstof; in 
die ^sseren Jagdgründe südlich des Pack­
eises wagt. 

Von den Kohlen l)ängt es letztlich ab, ob 
und wie lange man sich iin Eisland fest­
setzen kann. Die Forscl)erschiffe sind klein und 
haben daher eine sehr beschränkte Reich­
weite. Ein starker, grosser Dampfer mit Oel-
feuerung wäre das Richtige. Aber wie baut 
man den ohne Geld? Stets haben die Pol-
sahrer mit der Kohlenrechnung gerungeil. 
Die .Hin- und Rückreise Kwischen Dunedin 
und der Walfischbnck)t macht eine Strecke 
von rund 7Ü00 Kilometern aus. Die „Citn" 
kann bestenfalls 1ö0 Tonnen unter Deck und 
50 Tonnen auf Deck laden. Wie Mulroy so­
eben funkt, braucht sie sechs Tonnen am 
Tag und legt damit 160 Mlometer zurück. 
Was eine Reichtveite von 5300 Kiloinetern 
ergibt. Natürlich kann man init den Segeln 
aushelfen. Aber im Packeis kommt man 
ohne Dampfkraft nicht vorwärts. Bei schlech 
tem Wetter nius; das Schiff lange in der 
Walfis6)bucht umherfahren, che >vir nlit denl 
Ausladen fertig sind. Die Kessel müssen also 
illindestens vier Wocheit la?lg ununterbro­
chen dampsklar sein. Gelingt das Durch­
schleppen, so gelangen mir init sast vollen 
Bunkern ins Ms^meer und lönnen dann 
iloch lange aushalten. 

Der Eingriff aufs Packeis ist ebelrso ver­
zwickt ivie eine nnlitärische Gesechtsansgabe 
Der „Wei^e Krieg" beginnt init vem ersten 
Treibeis, das man si'rdwärts stenernd an­
trifft. Er geht nicht eher erfolgreich zu 
Ende, als bis man ivieder herauskomniL. 
Soweit l)at der Mensch das Packeis halb­
wegs gemeistert, aber auch nur inl Sommer, 
lvo nmn sich stets der Tücke des Feindes be-
wus^t bleiben mus^. Winter ist es unbe­
siegbar. Alle Schlachtschiffe der Welt wür­
den vergeblich gegen es anrennen. 

8edl«k mit Lxperimeatvll, 
äi« Li« ZU mir krsekten! 

Irooic 

WMl!l!sb8tW88öiM 
SElIniK 2S. Ku«u»t 

32^/z^/y k'akrprelZermsLixunx sui cten cleutseken 

l?vic!^Ll)»Iinstree^en! 

^ U 5 l e ü n t t e  e r t e i l t :  

Itz>. 0.76nnlG«. UudljNn». Z2.7sl. 27 62 
o«l«r ^908 

vir« I»iW«UIl0W »»im«, IlNG» HS 

U îettse Messe 
2. bis 8. September 1934 lk^otunäe k>5 9. Septomber). 

l.iixlls» u. <ZObr»uck8»rt!llelme»8e :: I^üdelmessv :: lii-
tvrnetlonsle Pun«ltunllmo8»v :: loxtllmvsse :: Vvillol' 

6uni5me88v Ltrlcllvsron :: pelrmnile ltielmatllebe 

?«»tller^»u»un«) :: Intvrnstlonsle riln,- uncl Klna-^us 

«tettun» :: leeknlsebo /^esse :: Vau- unä Ztruvenksu. 

me»»e :: Lrllnävrmesse Kilrndvliark :: VVinterspart' 

)^u»stel>un» :: I-«l»en»mlttol :: Svnckersusstvllunsen: 

kr»»lllen». kulirsrlens. Itsllons unä I^n«srn5 :: I^snlt- unä 
lorstv^ lrtsel'sktllcbe j^usterscliau. 

Keln palZvisum! IViessenusvveis unci l^oixeiisl; kreief 
(Zren/udertritt nucli Oesterreicli. — une^r. l^urcli-
reisevisllni >virci bei Vorvveis äes IViessenuswelseZ an 
i^ei- cjl-en?e orteilt. lZeäeutenciL t-'ulirpreiskeLllnstlLun. 
iien sut iuizctslav., iniLsr. unä »sterr. kulinen. »uf äer 

im ^ärliltisclien ^eer. so^vie ini l.uitvLrIiolir. — 
.^uskiinite siler >^rt sovio iVlessLSUs^veisL (a s)innr 50.—) 
eriiiiltlicli bei äer >Vlsner ^esse- tZ« >Vlen VIl.. unä 
liei äen elirenamtliclien Vertretunken in 
äer l-albsclier Kreäitdsnl^. lujslia - prc,metna ?ve7ii^ 

^IllliSttnärciva ccsta 35. 

w M IlltM K.VH» NU! 

ut«r /Appetit ist «o Teielieo 

äer Lesuvälleit! 
Lot)»lä Sie stier licmerken. äsiis l(inäern 
oäcr tir^seilsvnsn äus Lssen niciu munäct. 
so ist äies ein Z^eletien von Unv^vulilseiii. 
vveräen keinen t^eiiler tieketictt. ^venn ÄL 
iimen sotort mit et^vüs Wasser 
I^ulvvr kletZLN. reiiULl uiikenLlini 
linä filme ^cliuieriic.'!! «Viukn-.»« ei'kl'i!'c'.n 
f^llr äle Ltuiilreeelun^ neiimen l<inäer einen 
icleinen. äie Lrvvsciisenen einen tircssen I l^t-
fei. »zi»»n»«-pulv«r ist in silen /Vp»nliei<?ii 
erliiiitlicii unä kostet äas ?:iket l')in 4 — 
(l?e«^ S. Sr. 4788.32.) tiki87 

«6 tv» äi» veUvworllieb« v^o ILXSklS«. Oruel» ä«» »I«»etbor»k> Uik>rll»« to »L»r»dor. — kti- ck«» ü»»»»,»«!»«, uo6 äs» 0ru«>» Fer«Mvortlicli, 


